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HUGO CHODAN, Poznan 


der Frau“ Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


67. Jahrgang 


Gewaltmaßnahmen 
gegen eine deutſche Schule. 


Wie wir ſchon berichteten, hat die Schulbehörde 
geleitoffen, die deutſche Schule in Hopienica, 
e noch 45 deutſche Kinder hat, mit der 
Polnifchen Schule in Lopienno „zwecks Höherorga⸗ 
miſterung“ zuſammenzulegen. Gegen diefe Maß⸗ 
nahme hatten die deutſchen und polniſchen Haus⸗ 

ter aus Zopienica gemeinſam Beſchwerde 
deim Kuratorium in Poſen eingelegt und auch 
legationen ans Kuratorium geſchickt. Des⸗ 
leichen hat der Schulvorſtand aus Lopienica, der 


F 
gleichfalls aus deutſchen und polniſchen Haus⸗ 


| ern beſteht, Einſpruch gegen dieſe Maßnahme 


i Auf die hriftliche Petition der Elterngemein⸗ 

Gaft antwortete das Kuratorium, es könne das 
eſuch keiner 9 unterziehen, da den An⸗ 
gitellern die 


i 


ale Kirhenkonferenz. 


Prag, 3. September. Die Internationale 
nur chen konferenz, die 1925 vom Stockhol⸗ 
Ber, Welt-⸗Kirchenkongreß zur Fortſetzung feines 
N res eingeſetzt wurde, iſt heute vormittag in 
Prag feierl eröffnet worden. Führer der 
i n Delegation, in der ſich der Reichs⸗ 
chtspräſident Dr. Simons und der pme 
desbiſchof Dr. Ihmels be nden, iſt der Prä⸗ 
des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbundes, 
Kapler aus Berlin. Die Bedeutung der 
sung beruht zum Unterſchied von anderen kirch⸗ 
den Organiſationen auf ihrem offigiellen 
Charatter, da alle Del der kontinentalen 
„der überſeeiſchen t von den kirchlichen 
Ren oden ſelbſt offiziell ernannt worden find. Zur 
zerhandlung ſtehen ſoziale und internationale 
agen der enwart. Zum Präſidenten des 
greſſes wurde ein Vertreter der griechiſch⸗ 
odoxen Kirche, der Erzbiſchof Germanos, 
nt. Er ſtellte in ſeiner Eröffnungsrede, die 
ſtarkem Beifall aufgenommen wurde, feſt, daß 


Zuſammenſchlu ung der chriſtlichen 
hen im vergangenen ri E Ah 
te zu be eichnen . lals 
enfepafiiche” Forschungen titut, das im 8 as 


genen Jahre unter Mitwirk aller proz 
antiſchen Kirchen der Welt zuſtande gekommen 
ichnet der Präſident als ein aktives Zen⸗ 
r internationalen kirchlichen Bewegung. 


behandelte die 


it, be 
igy 12 E 
trum K 
ihrer zweiten Vollfit 
auferenz wichtige fo bee 
enwart. Die Ergen der Beratungen ſollen 
einer Reihe formeller Erklärungen zuſammen⸗ 
5 werden. Zur Verhandlung ſtehen insbe⸗ 
| re die Fragen des Glücksſpiels, des 
meoholmißbrauchs und des Zuſam⸗ 
t lebens der Völker. Das Arbeitsfeld 
b urch weſentlich erweitert worden, daß die 
Fe iſchen Kirchen folgender Gebiete offiz ell 
den Rat der Chriſtenheit aufgenommen wor⸗ 
ad: Indien, Japan, China, Latein-Amerika, 
i ae ae eee aT 
ber lt einheitlich zuſammengeſchloſſen. Es i 
i Doffen worden, a Weltbund für inter⸗ 
donale Freundſchaftsarbeit der Kirchen und 
Br ten verbündeten Organiſationen, die ſich die 
on, lung ſozialer und internationaler Frage! 
chriſtlichen Standpunkt! aus zur Aufga n 

in engere Jühlungnahme zu treten. 


Fragen der 


Donnerstag, den 6. September 1928 


München, 4. September. Am heutigen Haupt⸗ 
tag der Feſtlichkeiten aus Anlaß der Grund⸗ 
ſteinlegung zum Studienbau des 
Deutſchen Muſeums zeigt die bayeriſche 
Landeshauptſtadt ſchon am frühen Vormittag ein 
feſtliches Bild. Gegen 10 Uhr vormittags traf der 
Reichspräſident v. Hindenburg in München 
ein. Der Reichspräſident, der im Kraftwagen von 
ſeinem Sommeraufenthalt in Dietramszell kam, 
fuhr ſofort beim Miniſterpräſidentenpalais vor, 
wo er von Miniſterpräſident Dr. Held herzlich 
begrüßt wurde. Unter Hochrufen der vor dem 
Palais harrenden Menſchenmenge wurde ſodann 
hi zum Schauplatz der Feierlichkeiten ange⸗ 
reten. 

Bei dem Feſtakt zur Grundſteinlegung des 
Studienbaues ergriff zunächſt der Großinduſtrielle 
Dr. v. Siemens das Wort. Er führte u. a. 
aus: Vor 22 Jahren galt es, den Grundſtein zu 
legen für einen Bau, der in ſeinen Mauern in 
erſter Linie Gedenkſteine aus den Anfängen des 
Zeitalters aufnehmen . in dem wir leben, 
des techniſchen, deſſen Fortſchritte wir als etwas 
Selbſtverſtändliches hinnehmen, ohne uns Rechen⸗ 
chaft zu geben über die geiſtigen Taten, die von 
einzelnen gottbegnadeten Menſchen geſchaffen 
wurden, und über die Arbeit, die die anderen zu 
ihrer Durchführun leiſten mußten. Fieberhaft 
wetteifern Wiſſenſchaft und Technik, um im 
Transport Tage in Stunden zu verhandeln. In 
dem Gebäude des Deutſchen Muſeums 
Markſteine dieſer Entwicklung. Dieſe 3 

Markſteine folen auch Mahnfteine fein für die 
a Gegenwart und Zukunft, ; ; 
nicht zu ruhen, fondern uns zu bemühen, in freu⸗ 
digem Wettſtreit der Völker dem deutſchen Namen 
auf der Welt Anſehen zu erhalten. Weit über 
Deutſchlands und Europas Grenzen hat das bis⸗ 
her Geſchaffene zur Nachbildung angeſpornt. Der 
Bau, deſſen Grundſtein wir heute legen, ſoll in 
der ik die hiſtoriſche Entwicklung feſthalten 
und gleichzeitig durch ſeine Bücherſammlung dazu 
dienen, daß das eigene Wiſſen der Beſucher ver⸗ 
tieft wird, und daß ſie die Kraft zu eigenem 
ſchöpferiſchen Tun gewinnen. ; 

Darauf ſprach Reichsinnenminiſter Severing. 
Er führte u. a. folgendes aus: „Als. vor drei 
Jahren der Sammlungsbau des Deutſchen Mu- 
ſeums eröffnet wurde, da klang aus verſchiedenen 


Reden der Wunſch, daß das neuerſtandene Werk 


nicht eine tote Sammlung toter Gegenſtände ſein 
möge, ſondern 

ein lebendiger Bildungs⸗ und Forſchungsmotor 
für die Kreiſe des Volkes. Heute können wir feſt⸗ 
ſtellen, daß dieſer Wunſch Erfüllung gefunden 

t. Das Werk des Deutſchen ſeums hat den 
breiten Volksmaſſen gedient. So iſt das Deutſche 
Muſeum bisher den Plänen ſeiner Schöpfer durch⸗ 
aus gerecht geworden. Unſere Jugend und un⸗ 
ſere Arbeiter wetteifern, mitzuarbeiten an der 
kulturellen Hebung unſeres Volkes und der gan⸗ 
zen menſchlichen Geſellſchaft. Helfen wir ihnen, 
indem wir ihnen das Gebäude der Wiſſenſchaft 
und der Technik erſchließen. Das iſt edelſter 
Dienſt am Volke. Auch nach dem verlorenen 
Krieg iſt ſich das Volk in allen ſeinen Schichten 
einig: in ſeiner Kulturentwicklung will es ſich 
nicht zurückſchrauben laſſen.“ 


Die beiden Sprüche, die aus Anlaß der Grund- 


ſteinlegung gegeben werden, lauten wie folgt: 
Miniſterpräſident Dr. Held: „Bayern zum 
Glück und Segen, dem Reich zum Anſehen, zur 
Ehre und Freiheit, den Menſchen, ihrer Kultur 
und Wirtſchaft, zum Fortſchritt. Das walte 
Gott!“ ; 


. ͤ y . p / . ENGEREN 


Streſemann wollte Rußland helfen. 


London, 4. September. Ueber den Inhalt der 
Beſprechungen Dr. Streſemanns mit Poincaré bes 
richtet Pertinax im „Daily Telegraph“ ergänzend, 
daß der deutſche Außenminiſter die Gelegenheit 
benutzt habe, auch über ruſſiſche Fragen zu 
ſprechen. Es werde behauptet, Dr. Streſemann 
habe dieſe Dinge nicht nur in akademiſcher Form 
angeſchnitten, ſondern Poincaré für eine ge⸗ 
meinfame Finanzaktion der Groß⸗ 
mächte für die Ausdehnung der Handelsbezie⸗ 
Nolden mit Rußland zu gewinnen 

vincaré fol völlig ablehnend geantwortet 
haben. Man ſei der Anſicht, daß ſich der deutſche 
Außenminiſter bei ſeinen Anregungen in erſter 
Linie von der Beſorgnis deutſcher Wirtſchaftskreiſe 
wegen des in Rußland angelegten deutſchen Ka⸗ 
pitala habe leiten laffen. da ſich die Sowjetregie⸗ 
rung vergeblich bemüht habe, Auslandskredite zu 
erhalten. Der Anſchluß Sowjetrußlands an den 


Kellogg⸗Pakt fei allein von dieſem Geſichtspunkt 


Grundſteinlegung zum Studienban 
des deulſchen Muſeums in München. 


ſtehen die 


verſucht. 


„Reichspräſident v. Hindenburg: „Deut⸗ 
ſcher Arbeit, deutſchem Aufſtieg und deutſcher 
Zukunft diene dieſer Bau. Alles Streben und 
Schaffen, das hier geleiſtet wird, möge geleitet 
ſein von dem Gedanken: „Alles für das Vater⸗ 
land!“ 

Der bayeriſche Kultusminiſter Goldenber⸗ 
ger wies in ſeiner Rede u. a. auf die opfer⸗ 
freudige Beteiligung aller Zweige der 
Wiſſenſchaft, Induſtrie und Technik, wie über⸗ 

haupt weiteſter Kreiſe des deutſchen Volkes und 
auch des A u s landes am Auf- und Ausbau des 
Deutſchen Muſeums in allen ſeinen Abteilungen 
und Sammlungen durch Bar⸗, Material⸗ und 
Bücherſtiftungen hin und ſtellte weiter feſt, daß 
auch die perſönliche Mithilfe hervorragender und 
einflußreicher Perſönlichkeiten dafür geſichert ſei. 
Der Redner teilte u. a. mit, daß ſämtliche geſtif⸗ 
teten Materialien aus allen Teilen des Reiches 
von der Reichsbahn dem Deutſchen Muſeum 
frachtfrei zugeführt worden ſeien. Schon jetzt 
lägen für die Bücherſammlung 
wertvolle Bücherſpenden von über 100 000 Bänden 
vor. Alle dieſe Tatſachen rechtfertigten die Auf⸗ 
faſſung, daß es auch der Studienabteilung gelin⸗ 
gen werde, den ihr beſtimmten Zweck zu erfüllen 
und die ihr geſtellten Aufgaben, befriedigend zu 
ler Zugleich könne er verkünden, die baye⸗ 
riſche 5 8 in Biden Jahre ei 
prechend den Anregungen des Stiftungsvorſtandes 
155 Gen elmzring in Com an 20 3 in Elder 
mit Go ppen an 17 beſonders verdiente Per⸗ 
ſönlichkeiten verleihen könne. Der Miniſter teilte 
dann die Namen der Ausgezeichneten mit, dar⸗ 
unter Reichspräſident v. Hindenburg, Reichs⸗ 
poſtminiſter Dr. Schätzel, Reichsbankpräſident 
Schacht, Admiral Zenker, Wirkl. tonsrat 
a. D. Hermann Bücher, Frau Bertha Krupp 
v Bohlen⸗ Halbach, Frau Johanna Duis⸗ 
burg und Frau Maria v. Miller. 


Eine Rede Hindenburgs. 

München, 4. September. Aus Anlaß der Grund⸗ 
ſteinlegung zum Studienbau des Deutſchen Mu- 
ſeums gab die bayeriſche Staatsregierung im 
Maximilianum ein Feſteſſen, wobei Reichspräſi⸗ 
dent v. Hindenburg das Wort ergriff. Nach 
. Begrüßungsworten führte er u. a. 
aus: ; ; 

„Der heute begonnene neue Studienbau wird 
das ſtolze Werk des Deutſchen Muſeums krönen 
und die Wechſelwirkung zwiſchen der reinen und 
angewandten Wiſſenſchaft zum Segen deutſcher 
Arbeit mit immer neuen Kräften beleben und för⸗ 
dern. Ebenſo wie das Deutſche Muſeum der 
Meiſterwerke der Naturwiſſenſchaften und der 
Technik ſelbſt, iſt auch dies neue Haus eine Ange⸗ 
legenheit des ganzen Deutſchland, beſtimmt, dem 
geſamten deutſchen Volke und darüber hinaus 
dem Fortſchritt der Menſchheit zu dienen. Daß 
das Deutſche Muſeum und nun auch dieſe neue 
Studien- und Forſchungsſtätte in Bahern und in 
der ſchönen Stadt München ſeinen Str erfitt, ift 
kein Zufall, ſondern wohlbegründet. ern und 
München ſind nicht nur vorbildlich auf dem Ge⸗ 
biete der Kunſt, ſondern auch von jeher mit be⸗ 
ſonderem Erfolg auf vielen Gebieten der Wiſſen⸗ 
ſchaft tätig. Die ſchöne alte Tradition gemein⸗ 
ſamer Pflege kultureller Dinge durch Regierun 
und Stadtverwaltungen, dur Wiſſenſchaft un 
Wirtſchaft iſt hier auch in den ſchweren Stürmen 
der letzten Vergangenheit und in der Notzeit un⸗ 
ſeres Volkes nicht untergegangen. Beide, das 
Deutſche Muſeum und das heute begonnene neue 
Haus, find ein Werk- einigen Willens und zuſam⸗ 
mengefaßter Kraft Deutſchlands.“ 


aus erfolgt. Auch andere diplomatiſche Schritte 
der Sowjetregierung ſeien von dem gleichen Ge⸗ 
danken eingegeben geweſen. Es beſtehe die Mög⸗ 
lichkeit, daß die Sowjetregierung auf Dr. Streſe⸗ 
mann einen gewiſſen Druck ausgeübt habe, 
irgend etwas zu tun, um ihr bei der franzöſiſchen 
Regierung zu helfen. 
— — 


Engliſche Hufaren 
reiſen ins franzöſiſche Manöver. 


London. 5. Seplember. (R.) Ueber die Teil⸗ 
nahme des IR engliichen Huſarenregiments an den 
Manövern der franzöſiſchen Beſatzungsarmee meldet 
Reuter aus Wiesbaden: Die Truppen ſeien geſtern 
nach ihrem Beſtimmungsort verladen worden. Das 
Regiment werde bis zum 14. Septenber mit den 
Franzoſen zuſammen üben und dann nach Wies⸗ 
baden zurückkehren. Zwei Tage ſpäter werde es nach 
dem Taunus entfandt werden, um an dem letzten 
Teil der Manöver der Rheinarmee, die am 20. Sep⸗ 
tember abgeſchloſſen werden, teilzunehmen. 


fir. 204 


Gloſſen. 


„Durch Sprache, Geſetz und Künſte.“ 


Auf dem faſziſtiſchen Denkmal in Bozen 
ſtehen die Worte: „Durch Sprache, Geſetz 
und Künſte haben wir die Anderen' ver⸗ 
edelt.“ Wie dieſe „Veredelung“ ausſieht, 
entnehmen wir einem Schulaufſatz eines 
deutſchen Kindes, welches das 3. Jahr in 
die italieniſche „Veredelungsſchule“ geht. 
Der Inhalt des Aufſatzes in wortwörtlicher 
Wiedergabe lautet: 

„tiberghesain Hoc. slosisgros. ter foughellsig 
ticuest svos ticue rent ticue grost ter comrio 
isghelisct Milistvais tipluome plit titofl ist scvorz 
ti cughelisct rnd terhchovenist vais tasleterisct 
gut ter chammerisct gheros ti natl isct spiztg 
ti zance isasaccen teriaden isatinn ter garten 
isct sce-n ti maure isct fest ter vaghen chat 
fier reter ter paum plit e chot escte tipine stit.“ 

aufſatzes lautet: „Die Berge ſind hoch. 
Das Schloß iſt groß. Der Vogel ſingt. 


Die Kuh iſt ſchwarz. Die Kuh rennt. 
Die Kuh graſt. Der Honig iſt gelb. Die 
Milch iſt weiß. Die Blume blüht. Die 


Tafel iſt ſchwarz. Die Kugel iſt rund. 
Der Hafen (Kochgeſchirr) iſt weiß. Das 
Leder iſt gut. Der Hammer iſt groß. 
Die Nadel iſt ſpitzig. Die Zange iſt eine 
Sache. Der Faden iſt dünn. Der Gar⸗ 


e. 
iſt ſchön. Die Mauer it feſt. Der 


Wagen hat vier Räder. Der Baum blüht, 


er hat Aeſte. Die Biene ſticht.“ 


Wenn man dieſe Ergebniſſe italieniſcher 
Schulen ſich vor Augen hält, dann iſt es 
nicht zu verwundern, daß Italien das 
klaſſiſche Land der Analphabeten iſt. 
Muſſolini hat jetzt neue Richtlinien zur Er⸗ 
gänzung der Schulreform erlaſſen. Es wer⸗ 
den neue Schulbücher herausgegeben, 
welche die Schüler in der Atmoſphäre des 
Faſzismus bilden ſollen. Die Grundauf⸗ 
gabe der Schule iſt, ſo will es Muſſolini, 
die Vervollſtändigung der Faſziſierung 
aller Schulen und Anſtalten, nicht nur im 
Lehrplan, ſondern auch hinſichtlich der 
Lehrkräfte. Und über noch etwas muß be⸗ 
richtet werden. Die Briefſpionage in 
Deutſchſüdtirol blüht. Man verletzt das 
Briefgeheimnis ſo ſelbſtverſtändlich, als 
handle es ſich um die natürlichſte Sache. 
Es iſt in Südtirol ja gar kein Geheimnis 
mehr, daß der Schriftverkehr einer gehei⸗ 
men Ueberwachung unterliegt. Es konnte 
wiederholt feſtgeſtellt werden, daß Poſt⸗ 
ſendungen, die aus dem Deutſchen Reiche 
und Oeſterreich einerſeits einen den ge⸗ 
wöhnlichen Poſtlauf um mehrere Tage über- 
ſteigenden Zeitraum bis zur Zuſtellung 
brauchen und andererſeits wieder deutliche 
Merkmale trugen, die eine Oeffnung nach 
dem Verſchluß durch den Abſender zeigten. 
Darüber hinaus aber bewieſen Maß⸗ 
nahmen politiſcher oder faſziſtiſcher Stellen, 
daß die aus der Briefipionage gewonnenen 
Kenntniſſe, beſonders wirtſchaftlicher Art, 
gegen den Empfänger angewandt wurden. 
Das Syſtem dieſer Geheimkontrolle des 
Auslandsbriefverkehrs der Südtiroler hat 
ſich aber in der letzten Zeit zu einer aus⸗ 
geſprochenen Handelsſpionage umgewan⸗ 
delt. In Trient befindet fiH die faſziſtiſche 
Briefüberwachungsſtelle, der die Auslands⸗ 
poſt zugeleitet wird. Das Ergebnis dieſer 
Arbeit wird in den Dienſt der autokra⸗ 
tiſchen Wirtſchaftspolitik Italiens geſtellt. 
Es ergibt ſich daraus, im Geſchäftsverkehr 
mit Südtirol, beſonders aber mit Deutſch⸗ 
ſüdtirol, vorſichtig zu ſein. Wie die Dinge 
nun einmal dort liegen, kann aus der 
faſziſtiſchen Briefſpionage leicht eine allge⸗ 
meine Wirtſchaftsſpionage zu Ungunſten 
der Einfuhrländer werden. Es iſt, in aller 
Welt bekannt, daß ſich die deutſche Bevölke⸗ 
rung Südtirols an der Einweihung des 
„Sieger“⸗Denkmals in Bozen. mit Aus 


TNN 


nahme der zu der Feier gezwungenen 
Muſikkapellen, überhaupt nicht 
beteiligte. Als die Feſtteilnehmer 
nach Altitalien zurückgebracht wurden, 
hörte man, wie ein hoher faſziſtiſcher Wür⸗ 
denträger zu einem ſeiner Freunde, der 
nach der Beteiligung der Deutſchſüdtiroler 
fragte, ſagte: ‚lt completto assentismo 
della popolazione allogena eccetto qualche 
piffero commandato!“ (Völlige Abweſen⸗ 
heit der fremdſprachigen Bevölkerung mit 
Ausnahme einiger dazu kommandierter 
Muſikanten.) Der Freund gab ſeiner höch⸗ 
ſten Verwunderung Ausdruck, wie denn 
das bei den großen Erfolgen des Faſzis⸗ 
mus in Südtirol möglich ſei, worauf der 
mit friſchen Eindrücken heimkehrende 
Faſziſtenführer meinte: „Es ſei nach den 
Erfahrungen klar, daß mit den deutſchen 
Bewohnern des Landes nichts anzu⸗ 
fangen ſei, denn man ſtoße auf eine 
Mauer. Es bleibe nur das eine übrig, 
das Tor am Brenner zu öffnen und ſie zu 
bitten, hinauszugehen. Zwingen könne 
man ſie aber nichteinmal da zu, denn 
dies vertrage die internationale Lage Ita⸗ 
liens nicht. Dieſer Faſziſtenführer erkennt 
die wahre Lage in Deutſchſüdtirol ebenſo 
wie die Berichterſtatter großer engliſcher, 
amerikaniſcher und ſkandinaviſcher Blätter, 
die kürzlich das „Land der Vogelfreien“ 
beſuchten. 


Poincarés Etat. 


„L'Etat c'est moi,“ das kann auch der 
gegenwärtige Herrſcher Frankreichs von 
ſeinem Staatshaushalt ſagen. Er hat als 
Schöpfer und Wächter der franzöſiſchen 
Finanzſanierung darüber gewacht, daß der 
Haushaltsvoranſchlag ſich in den Rahmen 
ſeiner Finanzpolitik einfügt. Er hat ſogar 
ſeinen Sommeraufenthalt dazu benutzt, um 
von den 6 Milliarden, die von den ein⸗ 
zelnen Reſſorts über die verfügbaren Ein⸗ 
nahmen hinaus angefordert worden ſind, 
5 Milliarden zu ſtreichen. Die reſtliche 
überzählige Milliarde wird aus den Repa⸗ 
rationsbeträgen des Dawes⸗Kontos gedeckt. 


Poincaré benutzt natürlich die Gelegenheit, Ke 


vor den „gefährlichen Illuſionen“ zu war⸗ 
nen, daß die Gefährdung der Finanzen end⸗ 
gültig vorüber ſei. Drohend hebt er den 
Zeigefinger gegen die Reſſortverwalter, die 
das Beſtreben zeigen, ſich der Feſſel des 
Finanzminiſteriums zu entledigen. Auch 
dieſe Gelegenheit wird dazu benutzt, um 
dem franzöſiſchen Volke die Unentbehr⸗ 
lichkeit ſeines Miniſterpräſidenten wieder 
einmal vor Augen zu führen. Man kann 
nicht wiſſen, ob die der weiteren Aufrecht⸗ 
erhaltung des Poincaréblocks widerſtreben⸗ 
den Elemente in den Ferienmonaten wirk⸗ 
lich ihre rebelliſchen Gelüſte vergeſſen 
haben. Sehr intereſſant iſt im Haushalts⸗ 
voranſchlag der Anſpruch für militäriſche 
Zwecke. Nicht weniger als 4 Milliarden 
über die Ziffer des Vorjahres hinaus 
haben das 
miniſterium im Zeichen der Abrüſtung und 
des Kriegsächtungspaktes angefordert. Die 
Kürzurg euf eine Milliarde Mehranforde⸗ 
rung klingt immerhin noch erheblich weni⸗ 
ger friedliebend, als die ſo beliebten Frie⸗ 
densreden der Miniſter. Auch die Kon⸗ 
ſumierung der Dawesgelder macht gewiſſe 
Sorgen. Weder auf dem Wege der Bar⸗ 
überweiſung, noch durch Warenlieferungen 
kann Frankreich den Betrag des kommen⸗ 
den Jahres ohne Gefährdung ſeiner finan⸗ 
ziellen Konſtitution verdauen. So hat man 
ſich denn zur Inangriffnahme eines großen 
Programms öffentlicher Arbeiten ent⸗ 
ſchloſſen. Die franzöſiſchen Häfen Marſeille, 
Le Havre und Bordeaux follen mit dem 
deutſchen Geld in großzügiger Weiſe aus⸗ 
gebaut werden. Auch das Binnenſchiffahrts⸗ 
netz ſoll ausgeſtaltet werden. Die Wünſche 
der Beamtenſchaft nach Gehaltserhöhung 
find nur zu etwa einem Drittel des ange⸗ 
forderten Betrages berückſichtigt worden. 
Frankreich rüſtet lieber, trotz Völkerbund, 
Locarnopakt und Kellogg⸗Abkommen. 


— — 


Verfaſſungsrefſorm in Aſghaniſtan. 


Kabul, 4. September. (R.) Die vom Könia 
alljährlich einberufene „große Verſammlung! (Loe 
Jirga) hat beſchloſſen, ſich in ein ſtändiges Organ 
von 150 Abgeordneten mit 3jähriger Mandatsdauer 
umzugeſtalten, Titel. Rangordnung und Orden ab- 
zuſchaffen und eine dreijährige Milttärdienftpflicht 
einzuführen. Die Verſammlung billigte den Bau 
dreier Eiſenbahnlinien und zweier Funkſtationen und 
die Einführung einer ſchwarz-rot⸗grünen Flagge ale 
Landesflagge. Der Antrag des Königs, die Bewaff⸗ 
nung der Armee zu verſtärken, wurde gutgeheißen 
dagegen der Antrag der Regierung auf Feſtſetzung 
des Mindeſtalters zur Schließung einer Ehe für 
Frauen auf 18 Jahre und für Männer auf 20 Jahre 
abgelehnt. Zum Thronfolger wurde der älteſte Sohn 


des Königs proklamiert. 


* Poſener Tageblatt = 


Auftakt in Genf. 


Wahlen. — Das Abrüſtungsproblem verſchwindel in der Kommiſſion. 
Die Rheinlandfrage in Vorbereilung. — Eine Stabilifierungsanleihe 
für Bulgarien. 


Genf, 3. September. Die Völkerbundsverſamm⸗ 
lung beſchloß heute nachmittag, den engliſchen Auf⸗ 
trag auf Entſendung einer Kommiſſion nach dem 
Fernen Oſten zur Unterſuchung der Produktion 
des Rauchopiums und die Frage der Kon⸗ 
trolle der Rüſtungsinduſtrie entſprechend den Be⸗ 
ſchlüſſen des Völkerbundsrates nachträglich auf 
ihre Tagesordnung zu ſetzen. Ferner wurde der 
vom Präſidenten vorgeſchlagenen Verteilung der 
26 Punkte der Tagesordnung zur Behandlung in 
den ſechs Verſammlungsausſchüſſen zugeſtimm:. 
Hierauf wurden die Berichte des Sicherheits⸗ 
lomitees und des Sonderausſchuſſes zur Kontrolle 
der Rüſtungsinduſtrien ſowie die Frage der Er⸗ 
richtung einer Radioſtation für den Völker⸗ 
bund in der Nähe von Genf dem dritten Ausſchuß 
überwieſen. Die Behandlung der auf Vorſchlag 
der Delegationen Finnlands, Polens und Schwe⸗ 
dens auf die Tagesordnung geſetzten Alkohol⸗ 
frage gab zu einer kurzen Erörterung Anlaß. 
ob dieſes Problem dem überlaſteten techniſchen 
Ausſchuß überwieſen oder von einem anderen 
Ausſchuß behandelt werden ſoll. Auf Eingreifen 
von Loucheur bleibt die Alkoholfrage auf der 
Tagesordnung des techniſchen Ausſchuſſes, der be- 
reits im vorigen Jahre ſich damit befaßt hatte 
und der unnmehr im Bedarfsfalle die Meinung 
des ſozialen Ausſchuſſes einholen kann. 

Hierauf wurde die Sitzung zur Konſtituierung 
der ſechs Verſammlungs⸗Ausſchüſſe und zur 
Wahl ihrer Präſidenten auf anderthalb Stunden 
unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
verkündete Präſident Zahle (Dänemark) das Er- 
gebnis der Wahlen. Danach führen den Vorſitz 
im 1. Ausſchuß (Rechtsausſchuß! Scialoja 
(Italien), im 2. Ausſchuß (techniſche Organiſa⸗ 
tionen) Motta (Schweiz), im 3. Ausſchuß (Ab⸗ 
rüſtung) Carton de Wiart (Belgien), im 
4. Ausſchuß (Haushalt) Vasconcellos (Por⸗ 
tugal), im 5. Ausſchuß (ſoziale Fragen) Matos 
Guatemala) und im 6. Ausſchuß (politiiche 

tagen) Marinkowitſch (Jugoſlawien). 

J dwelche bedeutenden Beſprechungen hinter 
den liſſen pies heute noch nicht ſtattgefunden. 
Eine kurze Beſprechung, die der Reichskanzler 
Müller mit Briand hatte und die kaum zehn 
Minuten dauerte, hat in keinem Zuſammenhang 
mit den Fragen geſtanden, auf deren Erörterung 
ich das Intereſſe der öffentlichen Meinung jtübt. 
Sie diente lediglich dem perſönlichen gegenſeitigen 

nnenlernen der beiden Staatsmänner. Lei 


—. 


Mächte über die Beſatzun 1 4 wer⸗ 
ſchen der beteilig» 


egenheit 3 upt 

ten Macht, Frankreich, und dem Fü eut- 
ſchen Delegation var Sprache — 2 RoN 

Genf, 3. September. 
bereitenden Abrüſtungskommiſſion, der hollän⸗ 
diſche Geſandte in Paris, Loudon, hat an den 
Präſidenten der Vollverſammlung, Zahle, ein 
Schreiben gerichtet, in dem er den Antrag ſtellt, 
die Abrüſtungs⸗ und Sicherheits⸗ 


fragen nicht in den Generaldebatten der Voll⸗ de 


berſammlung zu erörtern, ſondern ſogleich der 
dritten Kommiſſion zu überweiſen und ſo⸗ 
dann lediglich den Kommiſſions⸗ 
bericht über die Abrüſtungsfragen in der Voll⸗ 
verſammlung zur Debatte zu ſtellen. Die Voll⸗ 
verſammlung hat dem Antrag Loudons Zuſti m⸗ 
mung erteilt. In den Delegiertenkreiſen iſt je⸗ 


Kriegs⸗, Marine: und Kolonial- doch 


ſtarke Mißſtimmung - 
wegen dieſes Vorgehens zu bemerken, da ma 
hierin offenſichtlich den Verſuch ſieht, die Behand⸗ 
lung der Abrüſtungsfrage der allgemein erwar⸗ 
deten ſcharfen Kritik in der Vollverſamm⸗ 
lung zu entziehen und die Abrüſtungs⸗ und 
Sicherheitsfragen auf dem Wege der Kommiſſtons⸗ 
beratungen einer allgemeinen Ausſprache zu 
unterziehen. In jedem Fall wird aber das Ab⸗ 
rüſtungsproblem in der dritten Kommiſſion, in der 
ſämtliche Delegierte vertreten ſind, in breiter 


daß die engliſche Del 


Der Präſident der vor⸗ 


N bank, Iwanoff, der 


Weiſe aufgerollt werden. Man ſieht allge⸗ 
mein mit großer Spannung den kommenden De⸗ 
batten entgegen, da nach der gegenwärtigen Lage 
der Dinge es ſich hierbei um die verwickeltſte 
Frage der gegenwärtigen Genfer Völkerbunds⸗ 
verhandlungen handelt. 


Paris, 5. September. (R.) Zu der für heute 
feſtgeſetzten 


Zuſammenkunft zwiſchen Müller und Briand 
meldet der „Excelſior“ aus Genf, daß möglicher⸗ 
weiſe die Vertreter aller in Genf anweſenden 
Mächte, die in der Botſchafterkonferenz vertreten 
feien, dieſer Zuſammenkunft beiwohnen werden. 
Dagegen hält es der „Matin“ nicht für ſicher, daß 
eine Art Beratung der alliierten Mächte mit 
Deutſchland über die Rheinlandsfrage 
ſtattfinden werde. Die Sondierungen des Reiches 
in Paris, London, Rom und Brüſſel zu Beginn 
des Monats Auguſt hätten ergeben, daß man ſich 
dort wenig geneigt zeige, die Rheinlands⸗ 
frage in Genf amtlich zu behandeln. Der 
Augenblick ſei hierfür nicht gegeben, und ein Miß⸗ 
erfolg könnte der Geſamtverhandlung über 
Dawes⸗Plan, Schuldenregelung und Rheinlands⸗ 
beſetzung nur ſchaden. Kein 

Paris, 5. September. (R.) Dem „Excelſior 
wird aus Genf berichtet, daß nach der Unterredung 
Briand⸗Müller eine Zuſammenkunft der Dele⸗ 
gierten der Mächte, die an der Rhein en e 
teilnehmen, und des deutſchen Delegierten ſtatt⸗ 
finden werde. Es könne ſogar möglich ſein, 
alle Mächte, die in der e e 
treten ſind, aufgefordert werden, an dieſer 
redung teilzunehmen. 

Der deutſche Standpunkt ift bekannt und ſtützt 
ſich auf die Regierungserklärung der gegenwär⸗ 
tigen Regierung, ver der die Forderung auf 
Räumung des geſamten Rheinlandes 
die unabweisliche Forderung der deutſchen Regie⸗ 
rung iſt. Von gut informierter Seite verlautet, 
tion die Führung in den 
Verhandlungen dem franzöſiſchen Außenminiſter 
Briand und dem belgiſchen Außenminiſter Hymans 
überlaſſen und ihre Stellungnahme der Auffaſſun 
Frankreichs und Belgiens anpaſſen wird. i 
zu erwarten, daß die franzöſiſche Delegation die 
Verhandlungen nicht ablehnen, ſondern die be⸗ 
kannten, vom Pariſer Kabinettsrat fetgelegten 

orderungen vorbringen wird, die bekann 


ver⸗ 
nter- 


äumungêjfra von der Regelung des inter- 
garten uldenproblems abhängig machen 
wollen. 


Bulgarien bekommt Geld. 

Genf, 4. September. Die Finanzkommiſ⸗ 
ſion des Völkerbundes die bulgariſche 
Stabiliſierungsanleihe in Höre von 
fünf Millionen Pfund ſoweit genehmigt, nur 
noch die Unterzeichnung des Protokolls durch den 
Präſidenten des Komitees und den Finanzminiſter 
Moloff übrig bleibt. Der bu Finanz⸗ 
miniſter gab eine längere Darſtellung der gegen⸗ 
wärtigen wirtſchaftli und W 

3 Staates ab. Die Kommiſſion ſtellte feſt, daß 
die bisherigen Schwierigkeiten, die der Gewäh⸗ 
rung der Anleihe entgegenſtanden, als beſeitigt 
anzuſehen ſeien. Ferner iſt die Umwandlung der 
Nationalbank in eine Emiſſionsbank als ſelbſtän⸗ 
diges Bankinſtitut vollzogen worden. ier 
riſche Lewa ſoll nach dem Mufter der Teangan n 


ö . heute einen 
längeren Bericht. ie Anleihe ſoll in Neuyork, 
London und Paris aufgelegt werden. ; 

1 Tſchitſcherin taucht auf, 

Kowno, 5. September. (R.) Wie aus Moskau 
gemeldet wird, iſt der ruſſiſche Außenkommiſſar, 
Tſchitſcherin, zu einem dreimonatigen Surs 
aufenthalt ins Ausland abgereiſt. — Wie bekannt, 
pflegt ſich Tſchitſcherin immer dann eine Aus- 
landskur zu berordnen, wenn es in Genf hod- 
politiſch wird. 


Woldemaras Standpunkt. 
Eine Diskuſſion im Völkerbundsrat: 
„Ohne jede Bedeutung“. 


Genf, 4. September. Der litauiſche Miniſter⸗ 
präſident Wolde maras hat dem hieſigen Ver⸗ 
treter der Telegraphen⸗Union Erklärungen abge⸗ 

eben, die ſich mit dem litauiſch⸗polniſchen Rons 

ift beſchäftigen und daher aktuellen Wert haben. 
Er führte folgendes aus: ! 

„Da die Arbeiten der polniſch⸗litauiſchen Rö- 

nigsberger et 1 Coen, n eni wi 

zum uß gelangt find, mu nächſt der 
weitere Verlauf 1 — abge⸗ 
wartet werden, ehe die Entſcheidung darüber 
fallen wird, wie ſich die polniſch⸗litauiſchen Bezie⸗ 
hungen weiter entwickeln werden. Aus dieſem 
Grunde kann vorläufig keine Rede davon ſein, daß 
der bisherige Charakter der polniſch⸗litauiſchen 
Verhandlungen in irgendeiner iſe geändert 
wird, ſei es, wie es ſcheinbar vorgeſchlagen ſei, 
durch Hinzuziehung der techniſchen Organe des 
Völkerbundes, ſei es durch Hinzuziehung Dritter. 


Im Völkerbundsxrat kann natürlich die pol⸗ 6 


niſch⸗litauiſche Frage erörtert werden, doch würde 
a Distuffton D ne jede RS: 
die Weiterführung der polniſch⸗litauiſchen Ver⸗ 
handlungen ſein.“ 

Der Kellogg⸗Pakt, erklärte Woldemaras 
weiter, bedeute eine weit größere und ernſtere 
Garantie der Unabhängigleit Litauens als die 
platoniſchen Verſprechungen und Erklärungen 
Polens im Völkerbundsrat. Der Einfluß Ame⸗ 
rikas ſei auch in Polen zu groß, und der Dollar 
habe auch in Polen eine zu ſchwerwiegende Bedeu- 
tung, als daß Polen ſich erlauben würde, nach 
Unterzeichnung des Kellogg⸗Paktes irgendetwas zu 


Woldemaras 


unternehmen, was im Widerſpruch zu dem Kriegs 
ächtungspakt ſtehe. Polen habe in Amerika eine 
Anleihe aufgenommen, und ein amerikaniſcher 
Sachverſtändiger habe nicht umſonſt im polniſchen 
Finanzminiſterium entſcheidenden Einfluß. 
Zu den da e dene 

die Legie 
tauen und Deut 
als vor einem 


allerdin r ve Lage, 
da fri die vorgeſe i ichtsinſtanzen und 
Behörden ſich nicht in Memel befanden, ſondern 
in Königsberg und Berlin. Es müßten jetzt daher 
neue vechtliche Organe, vor allem der 
Giraf- und Diſziplinargerichte im Memelgebiet 
geſchaffen werden. Gegenwärtig ſei es im Memel⸗ 
Fr e Fel Ka Bon a v gu 
gleicher Zei eklagter u ichter in der 
gleichen Sache fei. i 


„Muſterländle“ Wolhynien. 


Ein Vertreter der „Ageneja Wſchodnia“ hatte 
eine Unterredung mit dem Wojewoden von Wol⸗ 
hynien, Henryk Jözefſki, über die Zukunft 
Wolhyniens. Der Wojewode führte u. a. 
aus: „Die Lage in Wolhynien, die ich auf meinen 
Rundreiſen beobachtet habe, gibt Anlaß zu 
optimiſt ſchen Ausblicken und verſpricht 


eine günſtige Entfaltung der polniſch⸗ukrainiſchen 90 


ich die | daß 


zahlt werden 


Beziehungen. Vor allen Dingen fällt im Vergleich 
zu der Situation vor einigen Jahren der wirt? 
ſchaftliche Aufſchwung, die Hebung des 
Wohlſtandes und der materiellen Rula 
tur auf. Die kreditlichen Unterſtützungen ſeitens 
der Zentralbehörden haben im Laufe der letzten 
Jahre vorzügliche Reſultate gezeitigt und 
werden in ihrer Fortſetzung noch weitere Beffe- 
rungen hervorrufen. Was die Einſtellung 
zum Staate betrifft, ſo kann ſie nicht nur als 
zufriedenſtellend, ſondern als durchaus gut ber 
zeichnet werden. Die Bevölkerung erfüllt die 
Leiſtungen unverſpätet im 100prozentigen 
Verhältnis. Die Ortsbevölkerung ſteht ohn? 
Rückſicht auf Nationalität und Bekennt⸗ 
nis im allgemeinen den Organen der ausführen⸗ 
den Gewalt mit immer größerem Ber“ 
trauen gegenüber. Nationale Reizungen 
beſtehen an den Quellen der Selbſtverwaltung - 
arbeit faſt gar nicht. Wolhynien iſt vielleicht 
das ſchwierigſte, aber ſicher das interejjantejte Ge⸗ 
biet Polens. Hier muß nämlich das Problem des 
brüderlichen Zuſammenlebens zwiſchen den Polen 
und den Ukrainern gelöſt werden. Meine Beob⸗ 
achtungen laſſen die Feſtſtellung zu, daß Möglich⸗ 
keiten für eine günſtige Löſung dieſes Pro- 
blems durchaus beſtehen. Natürlich iſt noch ſeht 
viel zu tun. (Aha! Die Red.) Die Methoden, die 
im realen Leben zur Verwirklichung der wolhyn! ?: 
ſchen Pläne beitragen können, laſſen ſich in fok 
genden Punkten zuſammenfaſſen: 2 
1. Anteil der Ukrainer am jtaats 
lichen Leben Polens (geſetzgebende Körper? 
ſchaften, Heer, Verwaltung). 2. Wirtſchafts⸗ 
beihilfe des Staates. 3. Intenſivierung 
des Selbſtverwaltungsleben? der Gemeinden. 
4. Befolgung einer korrekten Ber 
handlung der Bevölkerung, die eine 
ſyſtematiſche Beſſerung erfährt. 5. Wu 
nutzung der polniſch⸗ ukrainiſchen 
Traditionen auf allen Lebensgebieten. 
6. Gemeinſame Arbeit der Intelli: 
genz beider Völker.“ * 
Nach dieſen Worten geht demnach Wolhynien in 
allernächſter Zeit paradieſiſchen Zuſtänden 
entgegen. Heil! Schade nur, daß fih der Mole” 
wode ausgeſchwiegen hat über die Verhältniſſe, 
unter denen die deutſche Bevölkerung dieſes 
Landes lebt. Liegen die Dinge hier etwa nicht ſo 


glänzend? 
— A aa 


Tages : Spiegel. 


Zur heutigen Zuſammenkunft Müller⸗ Br? 
and berichtet der Pariſer „Excelſior“ aus Genf, 
möglicherweiſe alle Vertreter der interalliier“ 
ten Mächte daran teilnehmen n. An 


Die Antwortnoten Englands und Frankreichs 
auf das Waſhingtoner Erſuchen um Erklärung 
über das engliſch⸗franzöſiſche Seeablommen, ſind 
in Waſhington eingetroffen. Ber 
franzöſiſche Meiſterbore sret 
Paris Selbstmord verübt. i 


Der frühere 
tonnel hat in E 


22 
einer 


Das 6. engli u iment iſt nach KR 
en iesbaden He Teilnahme 
an den franzöſiſchen Beſatzungsmanövern nach 


ſeinem Beſtimmungsort abgegangen. 
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bon Tromſoe ſtießen zwei Damb” 
fee F Der ee hen aoe iſt ge 
unken. Die Beſatzung tonnte gerettet werden. 


Das Niucheng Lebine s ik in Cher bens 
ee worden, weil die Bapiere der 9 1 
$ 
1 


gäſte nicht in Ordnung maren. *. 
Kellogg hat fiğ an Lord der „Leviathan“ zur 
Rückreiſe nach Amerika eingeſchifft. BE 
neh rege Regierung n 


1 
Heute n zerſtörte i de großen Faß fa . * 
Ng en Gre ee Richard K Hi 4 
oflau euer Faßla i 
Rejervemafchinenhal j 2 i 14 \ 


Titel, Rangordnung jo! 
abgeſchafft und eine dreijährige Mili ; 
ee ee maet e 
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Die Stinnes⸗Affäre 
auf dem toten Punkt. | 
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Donnerstag, 6. September 1928 Poſe ner 


or Eröffnung der deulſch-polniſchen 
Verhandlungen. 


Die Darſtellung in der polniſchen Preſſe. — Schaumſchlägerei. 


Der „Czas“ bringt einen Artikel des Deputierten 
Robert Laſſalle über die deutſch⸗ polniſchen 
indelsvertragsverhandlungen. Dort heißt es: 


nachbarlichen Beziehungen 
und Polen erheblich verbeſſert.“ 
Deutſchland! 
Stimme noch nie gefunden! Red.) 


die offiziellen Kreiſe in Deutſchland ge⸗ 


immer! Red.) Aber die Nationaliſten haben 


halten ſich an eine unerbittliche Oppoſi⸗ 
tion gegen den Gedanken an irgend welche Ver⸗ 
ſtändigung mit Polen, da es für ſie ein größtes 
Kunſtſtück iſt, aus den wirtſchaftlichen Abmachungen 
ein mächtiges Mittel für politiſche Abmachungen 
zu bereiten. (2) Jeder vertrag ift un⸗ 
möglich, ſo ſagen ſie, wenn Polen nicht die Be⸗ 
dingungen abändert, die es für die Nieder⸗ 
laſſung deutſcher Emigranten in der Grenzzone 
beſtimmt. Und einige Blätter, die wir nicht ge⸗ 


nationaliſtiſchen Theſen vertreten — wir ſprechen 
hier beſonders von der „Germania“ —, n 
verlautbart, daß die deutſche Delegation unter an- 
deren vorigen Forderungen auch das Verlangen 


miſchung in innere . 


Darft h der * . + 

tetifcher Seite diktiert; wir e 
Gegenteil wahr tft! Red.) 
lich ſprechen. Hi 


i en i 
beuten, weil eins der polniſchen Dekrete die 
tederlaffung deutſcher Emigranten 
der Grenzzone einſchränkte. Die 
eltbühne“ betont, daß Polen im Recht war, 
un es ſich dagegen ſträubte, daß die Erledigung 
er ſolchen Frage in den Rahmen des Handels⸗ 
trages einbegriffen würde, um fo mehr, als 
utſchland die Zuerkennung des gleichen Rechtes 
agte. Das find Worte der Klugheit. Sie 
beifen, daß die Verfaſſer die Notwendigkeit er- 
unt haben, bei den deutſch⸗potrtiſthen Verhand- 
ungen politiſche Fragen bon wirtſchaftlichen Fra 
\ zu ſcheiden und dies natürlich im Inter efje 
eutichlands. (1) Es ſteht unzweifelhaft fejt 
aß der Partner, der beim Abſchluß des deutſch⸗ 
nischen Handelsvertrages am meiſten ge⸗ 
Minen kaun, Deutſchland ijt. (Ein Stand: 
füntt, der eine Phraſe ift, denn Polen gewinnt 
er mehr dabei! Red.) Wird dieſe Stimme des 
en Intereſſes gehört werden? Es ift bedeut⸗ 


Polen, das ſtets alles getan hat, um alle Schwie⸗ 


Nachbar zu beſeitigen, hat feine Abſicht. 
aus nicht geändert, und fein Verſtändigungswille 
ijt ungewandelt geblieben. (111) Die Konjunk⸗ 
turen ſcheinen alſo günſtiger zu ſein als je 
zuvor. Und wer ſollte nicht ſehen, daß ein deutſch⸗ 
polniſcher Handelsvertrag, der unter ehren⸗ 
vollen Bedingungen abgeſchloſſen wird, nicht 
bald einen glücklichen Einfluß in der Rich⸗ 
tung einer Aufhellung der politiſchen 
Atmoſphäre zwiſchen den beiden Ländern 
haben ſollte, um damit zum Fortſchritt der allge⸗ 
meinen Pazifizierung 5 Aber es blei⸗ 
AAN ; ten a. i i er Y 
n, daß Marſchall Hin d enburg, als er dieſer ard A pi aloe ile en 
a den neuernannten polniſchen Geſandten im den, daß man noch nicht mit Beſtimmtheit 
Ea Roman Knoll, empfing, folgendes erklärte: jagen kann, welche von den beiden oben er- 
ch ſpreche die Hoffnung aus, daß die Schwie ⸗ örterten Tendenzen briumphieren wird. Wir 
beiten, die noch im Gebiet der wirtſchaft⸗ werden mit größtem Intereſſe dem Ver- 
en Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ halten des dec Bevollmächtigten Her⸗ 
beſtehen, bald beſeitigt fein werden unde mes und feiner Kollegen bei den Verhandlungen 
die erwartete Verſtändigung über dieſef im kommenden Monat zuſehoen, weil es für 


iſeitigen Beziehungen geſtatten wird, auch die 


— 


einen Kollegen bekommen, ſeitdem es nämlich 


Befehl von oben. „Autos“ gibt, die auch in der Luft fahren können. 


i, Als Grund gab fie „schlechte Führung“ an. 
bi ſchlechte Führung des Gatten erwieſen 
d bab das Gericht der Klage ſtatt. Die Ehe 
de geſchieden. 


immer zu den angenehmen Dingen. i 

Das mußte auch jener Kuli in Hinterindien er- 
fahven, als er auf den berwegenen, für einen Kuli 
geradezu erſchütternden Einfall kam, einmal ſolche 
Flugzeug ⸗Schwargfahrt zu machen. Gedacht, ge- 
tan. Das Wie iſt Nebenſache. Jedenfalls ſaß er 
eines Tages in einem Flugzeug, ex, der kleine, 
verachtete Kuli. Er flog ganz hoch über die Stadt 
und fonnte, wenn er wollte, all den hochmü⸗ 
tigen Engländern dort unten auf den Kopf ſpucken. 
Der Pilot da vorne, der das Flugzeug ſteuerte, 
wußte natürlich nichts von dem Kuli da hinten, der 
ſeine erſte und, wie anzunehmen iſt, auch letzte 
Schwarzfahrt machte. 

Plötzlich nämlich hörte er es hinter ſeinem 
Rücken ſtöhnen und wimmern, jo mark⸗ und bein⸗ 
erweichend, daß ſelbſt einem Piloten, der doch 
wahrhaftig kein ängſtliches Gemüt zu ſein pflegt, 
Geſpenſtervorſtellungen von unſichtbaren, klappern⸗ 
den Luftgeiſtern kommen mußten. Das Knagttern 
des Motors vermochte die unheimlichen Geräuſche 
nicht zu übertönen, es erhöhte im Gegenteil die 
Wirkung des Seufzens und Stöhnens hinter ſei⸗ 
nem Rücken. „Wer da?“, rief der Flieger mutig 
in das Brüllen des Motors hinein. „Ver da? 
Darauf perſtummte das Stöhnen und Seufzen, 
und der Flieger glaubte ſchon geträumt zu haben, 
was ihm in Anbetracht der Höhe, in der er ſich be⸗ 
fand, nicht gerade erheiterte; dann aber ging das 
Stöhnen und Wimmern wieder los, und dem 
ten, dem ein Licht aufging, blieb nichts anderes 
übrig, als ſeinen Rundflug über die Stadt zu 
beenden. Kaum gelandet, entdeckte er den armen, 
leichenblaſſen, zitternden Kuli, der feine erſte und 
letzte Schwarzfahrt in einem „Auto, das durch die 
Luft fliegt“, gemacht hatte. 
wie er auf diefen 0 ei 
en würd i A . er fi ein wenig erholt hatte, daß 
: urden, aufſehenerregen urch die | er doch jo gern einmal — ganz nahe an die Sonne 
e, lopfſchüttelnde endi knatterte, da |dern . a 577 8 a 

h bald Schwarzfahrer. Nun hat der! Sonnenſehnſucht des Kuli! Lachen wir nicht 


Jas war um halb zwei Uhr nachmittags. 
deen Minuten nach Arteft pere wurde 
techtsanwalt der Dame zum Telephon ge⸗ 

„ Er lam etwas bleich zurück, als das Ge- 
ſich ſchon erhoben hatte. „Ihr Gatte,“ ſagte 
der Dame, „verzeihen Sie, Ihr geweſener 
iſt vor anderthalb Stunden einem Schlag⸗ 
erlegen.“ ; 
N nahm wieder etwas unſchlüſſig die Plätze 
un erhob ſich der Anwalt der Frau K. 
‘elfte den formellen Antrag, das gefällte Ur⸗ 
ii nichtig zu 1 0 A Nach zwei weiteren 
i ndern En Miß K. nicht mehr geſchiedene Frau, 

ein Witwe. 

Dieſer an ſich ungewöhnliche Fall hat zwei 

Eine ideelle von hohem moraliſchen Wert 
te andere, die man nur als tragikomiſch 
en kann. Das Gericht erkannte auf Schei⸗ 


D 


chn 


Schwarzfahrer der Luft. 

© Baffagiere- gibt es feit der Erbauung 
en Schiffes. Und als das erſte Automobil, 
„heute eigentlich zaum noch als Automobil 


Meinungsverſchiedenheiten, die auf anderen Ge⸗ 
bieten beſtehen, zu regeln. Dadurch würden die 
zwiſchen Deutſchland 
(So ſpricht 
In Polen haben wir eine ſolche 


Dieſe Worte ſcheinen darauf hinzuweiſen, daß 


willt ſind, die Verhandlungen in einem neuen 
Geiſte wieder aufzunehmen. (Das waren ſie 


ihren früheren Standpunkt nicht aufgegeben und 


wöhnt ſind, unter den Blättern zu finden, die die 


rigkeiten aus ſeinen Beziehungen zum weſtlichen 
0 > 1 Bra inh 


Autoſchwarzfahrer, wie indiſche Blätter melden, 


ra $ A A Nur ha dieſer 9 
à Miſtveß K, klagte gegen ihren Gatten auf Schei⸗ a: Mr e ncht 


ilos 
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Wirklichkeit einer verſöhnlichen Stimmung 
der deutſchen Demokraten und ihrer wahren 
Kräfte, die eine Verwirklichung ihrer Abſichten 
gebieten können, ſein wird.“ 

* 


Die „Weltbühne“, in der politiſchen Meinung 


etwa der „Menſchheit“ und der „Welt am Mon⸗ 


tag“ im Range gleich, kann für die deutſche Mei⸗ 
nung nicht maßgebend ſein, denn dieſe Blätter 
vertreten nicht das Intereſſe Deutſchlands, ſondern 
das Intereſſe der Gegner Deutſchlands. Sie ſind 
„objektiv bis zur Selbſtzerfleiſchung“, d. h. ſie ſind 
ſo würdelos wie nur möglich, ſie entſchuldigen und 
verteidigen beim Gegner alles, was ſie ſehen, 
aber ſie klagen das eigene, geknechtete deutſche 
Volk in ſadiſtiſcher Weiſe vor der Welt an. Daß 
die „Grenzzonenverordnung“, die nicht nur die 
„deutſchen Emigranten“ betrifft, auf einmal ein 
Zeichen für den polniſchen Verſöhnungswillen ſein 
ſoll, iſt ganz neu. Bekanntlich will dieſe Greng- 
zonenverordnung verhindern, daß die deut⸗ 
{hen Bürger, die heute noch dort leben, 
aus dieſer Zone entfernt werden können. 
Selbſt die deutſchen Bürger polniſcher 
Nationalität, die doch bekanntlich gleichberechtigt 
ſein folen, können unter Umſtänden ſolche Pe- 
weiſe der Verſöhnung erleben. Daß eine ſolche 
Verordnung die freundſchaftlichen Gefühle ſtärkt, 


iſt kaum zweifelhaft. Man vergegenwärtige ſich fen 


einmal, wenn Deutſchland eine ſolche Ver⸗ 
ordnung erlaſſen würde gegen die Polen in 
Deutſchland, gerade in dem Augenblick, da die 
Verhandlungen beſonders friedlich und verſöhnlich 
ſind. Wir wiſſen, was dann die polniſche 
Preſſe ſchreiben würde, wir wüßten ſogar, was 
dann die „Weltbühne“ und alle dieſe Blätter 
ſagen würden. Aber wenn das in Polen ge⸗ 
ſchieht, ſo iſt das ein Verſöhnungsbeweis und 
ganz beſondere Weisheit und diplomatiſche Klug⸗ 
heit. ; 

Daß Deutſchland an dem Handeliverirag mehr 
verdient als Polen, ift in erſter Linie Un- 
ſinn. 


gibt, als er hat. Und wir trauen Polen die große 
Uneigennützigkeit nicht zu, einen Vertrag der 
ſchönen Augen Deutſchlands wegen abzuſchließen 
— genau ſo, wie wir keinem Staate 
der Welt ſolche Uneigennützigkeit 
zutrauen. Verträge find, wenn fie der Gleich⸗ 
berechtigung entſtammen, rein geſchäftliche 
Abmachungen, wo einer wie der andere Verdienſt 
und Abſatzmöglichkeiten ſucht. Man ſollte nicht 
mit ſolchen Märchen der Aufopferung hauſieren 
gehen. 

Wir wiſſen, daß wirtſchaftliche Fragen allein 
die größeren Werte, die den Völkern eigen, nicht 
verſchachern können. Verträge find Geſchäfte, 
aber ſie werden nur erſprießliche Ge ; 
wenn die Luft, in der man fie tätigt, von 


iegers frei ſind. Entwicklungen, die wirt- 


ſchaftlich vorwärts tragen, gibt es nur, wenn auch 


das ganze, große Unrecht abſeits bleibt, 
und wenn man nicht nur von der einen Seite 
Opfer verlangt. Polens Preſſe hat den Ruf 
in Polen verbreitet, daß Polen nur immer 
opfern will, in Wirklichkeit aber ſchafft man 
hier Geſetze wie die Grenzzonenverordnung, um 
eine“ Möglichkeit zu beſitzen, den Anſchein zu er- 
wecken, als ob nur Nachgiebigkeit und Opfermut 
die Triebfeder des neuen Lebens ſei. Das iſt eine 
Methode, die in Deutſchland nicht üblich iſt. 
Sie würde einen Sturm in polniſchen 
Kreiſen erregen, wenn ſie dort jemand wagen 
wollte. Aber es gibt in Deutſchland immer 
noch Flagellanten, die das Bad in Blut und Trä⸗ 
nen, das Bad der Nachkriegszeit nach dem Frieden 


uns das bedeutendſte Zeichen bezüglich der von Vexſailles für eine Operette halten. 


über dieſen Mann, wenn ihm die Fahrt in die 
Sonne auch nicht bekommen iſt! 
PERM Die Schönste von allen. 

Ein lachender Frühlingsſonntag in Vece. Jun⸗ 
ges Grün auf den Bäumen, junge Mädchen an 
pet Fenſtern, erſte Blumen an Frühlingsklei⸗ 
dern . 3 e 

Das iſt in der heutigen Zeit die paſſende Ge⸗ 
legenheit für einen Automobilkorſo mit Schön⸗ 
heitswettbewerb. In langen Reihen fahren die 
wunderbaren Wagen mit reichem, von vorzüglichen 
Gärtnern angelegten Blumenſchmuck durch die 
. von der Menge, die Spalier bil⸗ 
det. Die Wahl iſt ſchwer, es iſt einer der Wagen 
prachtvoller als der andere, an keinem iſt Zeit und 
Geld geſpart worden. ) f 

Van den nahen Feldern kommt eine junge 
Mutter vom Morgenſpziergang ins taufriſche Grün 
zurück. Sie hat ein helles Kattunfähnchen an, 
und ihr Kindchen ſitzt in einem Wagen, der nicht 
vom erſten Pariſer Haus beſtellt war. Aber auf 
dem Felde hatte die junge Mutter Viumen ge- 
funden und geſammelt, das Kind, der Wagen, ihr 
Kleidchen und ihr Haar waren mit den friſchen 
Frühlingsboten geſchmückt. ſah aus, als ob 
der Frühling einem Maler Palette und Pinſel 
aus der Hand genommen hätte, um damit ſelbſt 
ſein Ebenbild zu malen... Der Weg nach dem 
Heim führt die Frau durch die Hauptſtraße, fie 
geriet unter die Automobile und mußte mit dieſen 
in der Reihe fahren. Und das Volt jubelte und 
umdräugte die ungewohnte Gruppe, und es war 
eigentlich klar, daß dieſer Wagen der ſchönſte von 
allen fein mußte. Denn er war ja nicht beſtellt 
und vom Gärtner hergerichtet, der Frühling ſelbſt 


f uge zu blei⸗ 
ben, und die Jury mußte ihr den Preis zuerken⸗ 
N nie wurde ein Beſchluß fo einſtimmig 


j „Sie ſind ſeit 29 Jahren tot!“ 
Jeder Menſch führt ein Doppelleben. Ich denke 
dabei nicht an geheime Verbrecher mit der Maske 
des Biedermannes, auch nicht an die beneidens⸗ 
werten Okkultiſten, die ihren Geiſt nach Bedarf 


Als man ihn fragte, ge 
danken gekommen fei, meinte 


Aber wenn das ſo wäre, ſo würden wir 
an Stelle Polens den Vertrag über haupt 
nicht ſchließenz denn dumm ift der, der mehr 


ift, 
[Haß und geſchwollenem Hohne des 
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poſen, den 5. September. 


Es geht in die Nüſſe. 
; (Nachdruck unterſagt.) 

Oft ſchon in der letzten Zeit ſind Jungen und 
Mädchen hinausgezogen an die Waldränder, an 
Böſchungen und Höhlungen, an Bergwände und 
an abgelegene Fußſteige, um nachzuſehen, ob die 
Haſelnüſſe noch nicht reif ſind. Immer wieder 
mußte man ſich geſtehen, daß es noch nicht ſo weit 
ift, daß die Kerne noch nicht feft find. Jetzt ift 
aber die Zeit der Reife gekommen, und nun geht 
es hinaus „in die Nife, Beſondere Optimiſten 
unter den Kindern nehmen ſich gleich ein Säckchen 
oder einen großen Karton mit, um die Nüſſe zu 
verſtauen; andere wollen ſchon zufrieden ſein, 
wenn ſie mit vollgefüllten Taſchen nach Hauſe 
gehen können. Auch die Ernte der Haſelnüſſe fällt 
ſehr verſchieden aus. In manchen Jahren hängen 
die Sträucher voll von Nüſſen oder, wie ſie auch 
noch genannt werden, von „deutſchen Mandeln“, 
in anderen Jahren iſt der Fruchtbehang nur ſehr 
ſpärlich. Meiſtens zerſtreut ſich die Jugend beim 
Nüſſeſuchen nach freier Wahl über die verſchie⸗ 
denen Reviere, es wird beim Nüſſeſuchen „gezi⸗ 
geunert“, es gibt aber auch Gegenden, wo die 
Reviere unter den Kindern „verloft“ werden, wo 
beſtimmte Gruppen von Kindern nur in genau 
bezeichneten Revieren „in die Nüſſe“ gehen dür- 
Einbrechen in ein anderes Revier tjt dann 
verboten, und Jungen, die in einem an⸗ 
deren Revier „zigeunern“ wollen, müfjen beim 
mit einer Tracht Prügel rechnen. 
Ein noch größeres Verbrechen iſt es aber, wenn 
Jungen aus anderen Dörfern „zigeunern“ wollen. 
Daraus kann fogar ein „Dorfkrieg“ entitehen, 
wobei ſich die Jungen zweier 1 in Schlacht⸗ 
ordnung gegenüberſtehen. Ift das Abpflücken 
vorbei und einigermaßen 1 geweſen, ſo 
werden wohl gute Vorſätze gefaßt, die Nüſſe bis 
Weihnachten aufzuheben. Aber dieſe Vorſätze ver⸗ 
flüchtigen ſich . ſehr bald. Lange vor 
dem Weihnachtsfeſt iſt keine einzige Nuß mehr 
übriggeblieben, ſo Br Vater und Mutter für 
Weihnachten doch Nüſſe kaufen müſſen. A. M. 


X Dem Jahresbericht der Evangeliſchen Dia- 
koniſſen⸗Anſtalt zu Poſen für die Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1927 bis 30. 1928, der jetzt im Druck 
erſchienen ijt, entne wir folgende Angaben: 

„Unſer ä iii 7 
Arifpruch genommen, u ufig mußten wi 
zu Kate lebhaften Bedauern Kranke abweiſen, 
weil auf den entſprechenden Stationen auch nicht 
ein einziger mehr verfügbar war. Im Na- 
lenderjahr 1927 wurden in unjenem Krankenhaus 
im Ganzen 2775 Kranke mit 85 690 Pflegetagen 
verpflegt; davon waren 2429 Erwachſene, 250 
Kinder, 96 Säuglinge. Der Religion nach waren 
1295 evangeliſch, 1459 katholiſch, 
18 moſaiſch, 1 mohamedaniſch, 2 religionslos. 
Ambulant behandelt wurden 384 Kranke. Im 
Siechenheim auf der Zagorze und im Jo⸗ 
hanneshaus ging die Arbeit in der gewohnten 

eiſe . beiden Häuſern machte ſich der 
Platzmangel bemerkbar, ſo daß wir nicht in 
der Lage waren, alle aufzunehmen, die gern in 
unſere Heime gekommen wären. Unſere Er⸗ 
holungshäuſer in Pontkau, Lowenitz 
und Landeck boten einer großen Anzahl unſerer 
Schweſtern nach angejtvengter Arbeit wohltuende 
Erholung. So weit der Platz reichte, wurden in 
den beiden letztgenannten Häuſern auch andere 
Erholungsgäſte aufgenommen. Außerhalb des 
Mutterhauſes und des damit verbundenen 
Krankenhauſes arbeiteten unſere Schweſtern auf 
181 Arbeitsfeldern. Davon wapen: 85 Ge- 
meindepflegen, 10 Siechenheime, 8 Krankenhäuſer, 
9 Kleinhinderſchulen, 2 Kinderheime, 1 Kinderheim 
mit Mütter⸗ und Säuglingsheim, 2 Waiſenheime, 
1 Mündelpflege, 1 Haushaltungsſchule, 1 Mäd⸗ 
chenheim, 1 Mädchenſtift, 2 Altersheime, 1 Alkers⸗ 
Siechen⸗, Krüppel⸗ und Blindenheim, 1 Jugend- 
pflege, 2 Alumnate, 3 Erholungshäuſer und 1 Da- 
menſtift. In den 85 Gemeindepflegen wurden 
14 575 Kranke gepflegt mit 26 25 Nachtwachen, 
2839 ganzen Tagespflegen, 174 564 Kranten: 
beſuchen, 20 952 Armenbeſuchen, 6658 anderen 


ſtreng 


„abſpalten“ können; nein, es iſt ausdrücklich ein 
Durchſchrittsſterblicher, von dem hier bie Rede 
ſein ſoll. Er lebte einmal handgreiflich, ſichtbar, 
in den jedermann bekannten Dimenſionen, und 
dann lebte er auch in den Kataſtern und Liſten der 
Amtsorgane. Das heißt, dort lebte er eigentlich 
nicht, dort war er ſeit 29 Jahren tot. Und hier 
beginnt die Geſchichte ſich von denen der übrigen 
anderthalb Millionen Menſchen zu unterſcheiden. 

Der Kaufmann M. war das natürliche Kind 
eines Fräulein M., das vor dreißig Jahren von 
dem gleichen Unglück verfolgt ward, wie ihre 
e beide wurden von ungetreuen Lieb⸗ 
habern in Stich gelaſſen, und beide bekamen jo 
iemlich zur gleichen Zeit je ein Kind. Das eine, 
Emile ſtarb, das andere, Camille, blieb am Leben. 
Dem jungen Camille ſcheint es in den erſten drei 
Jahrzehnten ſeines Lebens leidlich gut gegangen 
u feim, denn er geriet erft vor kurzer Zeit in die 
e von femer Heimatsbehörde feine Per⸗ 
ſonaldokumente aushändigen laſſen zu müſſen. Da 
fam er aber ſchön an! Der Beamte forſchte in 
den Akten, ſah den jungen Mann eindringlich an 
und ſagte mit Pathos: „Mein Herr, Sie können 
keine Papiere bekommen, denn Sie ſind ſeit 29 
Jahren tot!“ ! 

Camille hatte die Geiſtesgegenwart, die bisheri⸗ 
gen Tatſachen ſeines Erdenwallens nicht für den 
Traum eines toten Säuglings zu halten. Er 
widerſprach heftig und erreichte es nach langwieri⸗ 
gen Verhandlungen, daß der Sache nachgegangen 
wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß die weiſe Frau, 
die die beiden unglücklichen Schweſtern betreut 
hatte, in der Aufregung die Namen der Neuge: 
borenen verwechſelte und Emile für lebend, Ca⸗ 
mille für tot deklarierte. So wurde diefe unan: 
genehme Sachlage aus der Welt geſchafft. Aber 
wie geſagt, nur deshalb, weil Camille mit einiger 
Energie für feine leibhaftige Exiſtenz eintrat. 
Hätte er das nicht getan — nie und nimmer hätte 
ihm der Amtsſchimmel die Tatſache feines Erden⸗ 
wallens beſcheinigt. . k 


Neue Geſchichte vom wiedergefundenen Sohn. 
Die alte Geſchichte vom wiedergefundenen Sohn 
dft in veränderter Auflage, mit neuen Pointen 


* 
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aben und Mädchen 


d TTT: d yt r Te rw 
8 Se Landbeſuchen, 1559 Land-| X Aufgegriffener Fürſorgezögling. Der aus ſchaft und das Mieterihußgeiet aufzuheben und Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. RK: 
fahrten und Krankentransporten. In den der Graie ngsanſtalt in Cerekwica entlaufene an ihrer Stelle ein befristetes Ueber etz. „Bielitz, 5. September. Die letzte Sonntag 
10 Secheneimen wurden 165 Sieche mit 61 712 Bögling arjan Kulſki, wohnhaft ul. Trau⸗ vorzulegen, das die e Wiederinkraft⸗ ausgabe der „Schleſiſchen Zeitung“ wurde 


Pflegetagen gepflegt. In den 8 Krankenhäuſern 
wurden 2879 Kranke verpflegt. Die Zahl der 
en 8 dort 75 944, die Zahl der Nacht⸗ 
wachen 1898. den 9 Kleinkinderſchulen waren 
440 en ta m 2 Kinderheimen 97 3 in 
dem d Mütter⸗ und ee in den 


guita 6, ift geſte vn na mittag von der Kriminal⸗ ſetzung unſerer altbewährten, im Bürgerlichen A. 
poliget wieder eingefangen und nach der Er⸗ Geſetzbuch verankerten freien Mietsrechte wegen des Artikels „Eine unglaubliche Wat 
ziehungsanſtalt abgeschickt worden. Purer et. ge 9 57 neh Miete bes nahme unſeres Schulinſpektorates“ von der hielt 
rgerlichen u as private Bau⸗ BTA le beſch la nt 
FFC b ig ee En 12 527 . anore ra 
wir in der letzten Ausgabe berichteten, und nicht | Hausbeſitz vor dem Kriege das Wohnungsbedürf⸗ 
e e n e e E ee a De ea 
n Einbruch wurde in letzter t in der -| Poſen, 5. tember. Im November b. J. 
Villa in Puſzezykowo beit die dem Po⸗ en des freien Medies W ee C| fam es auf ry E R zwiſchen Graet 
fener Nervenarzt Dr. Stelmachowſki gehört. Es RG für Hre Re 41 „u en 1 Curgit und Walenty Sikora zum Streit, iu 
find verſchiedene Gegenſtände etwa 1500 zt wert, ge⸗ — 2, Senkung aller Realſteuern, die deſſen Verlauf der zweite vom erſten geſchlagen 
ſtohlen worden. den Hausbeſitz belaſten. Alle Hausſteuern müſſen wurde. Ein Polizist wollte Curgit verhaften, 

x Verhafteter Taſchendieb. Geſtern nachmittag regreſſiv fein, weil die kleinen Einkommen nicht in am die ſem aber 4 Freund Teleſſor Matom i) 
ft ein gewiſſer Juljan Szezefanſki, wohn⸗ Binflang au bringen find mit dem wahren Rütten fi zu Hilfe und ging gegen den Poliziſten mif 
haft ul. Wenecjanifa 7, n Alal endieb⸗ des Hauſes. Die Realſteuern haften auf dem einem Stein vor. Die 6. Strafkammer verurteills 

wege Grundſtück ohne Sehe Teen auf die perſönlichen 
und Poe hl f. euplbaßn he worden. KA Er ie er Dent Verhältniſſe des Beſitzers. Unter allen Zweigen Curgit zu 10, den Makowſki zu 8 Monaten 
oſener Hauptbahnhof einem Jan Strzykal au „ fänguis. 
d⸗ Otuſz eine goldene Abr geſtohlen. Sgczefanſki, beit er ee pavz: * Warſchau, 5. September. Der Aſſiſtent der 


ten 3 der 
der der Kriminalpolizei wegen verſchiedener ans chwerf x loſophiſche kultät an der Univerſität in 
derer Vergehen ſchon Baar und dafür beſteaft drückenden Steuerkaſt. Es ift eine Ge⸗ philoſophiſchen Fa 5 


wohnheit vor allem des Staates und der Kommu⸗ Krakau, Dr. Jafa un f Éi iſt von dem Warſchauer 
iit, 3 ins Unterſuchungsgefängnis überführt, ei es ihren wachſenden Finanzbedarf ein⸗ | Bezirksgericht zu vier Jahren Zuchthaus ver 
x Diebſtühle. Geſtohlen wurden: einem ge⸗ feitig aus dem Hausbeſitz herauszuholen. Uner⸗ urteilt worden und zwar wegen feiner übrigens 
willen Wi. Babel in der Straßenbahn Nr. 1 eine Wich und ungerecht iſt es, einer einzelnen offen eingeſtandenen Zugehörigkeit zu der Noms 
Brieftaſche mit 20 Zloty, ſein Inwalidenbuch und Wirtſchaftsgruppe eine Steuerlaſt zuzumuten, die muniftiden Partei Polens. 3 
e den e ee sen an 2052 einen Hauptteil der EN a a gsi 
r Marja Hiernacha, u marzewſkiego 20/22 macht. Schärfſten Einſpruch erhebt der Verband 
— — eine a n e Die nie elg, 2 gaen die len der We 25 zu ſeinen Filmſchau. 1 
Mantel und ein n is im Ge⸗ en aufzu⸗ 
ſamtwerte von 1300 Zloty geſtohlen. Aus dem een Steuerlaiten noch neue l 18 = Lictjpieltgeater Sloßce. Der feit Montag 
Waſchraum des Hauſes Woźna 13 wurde einer rollende neue Film „Wenn der Mann lie die 
gewiſſen Eleonora Nepeta eine größere Menge * Jnowroclaw, 2. September. Am Mittwoch um zeigt in einer unendlich ſpannenden Handlung 55 
Wa 2½ Uhr nachm. wurde auf dem Gute Parchanie grenzenloſe, vor keinem Hindernis zurückſchrecken 


a 1 404 Bes 
Ba 750 Radforj 888 a piezatik Gänge 
und 18 Reifen zu leiten, In der Haushaltungs⸗ 
ſchule waren in 2 Kurſen 48 Schülerinnen. Das 
. Warden, jr Tab 5 in 1654 
Nächten te öglinge. Die 
beiden Altersheime 20 Pfleglinge. In dem 
Alters⸗, . Sa Krüppel⸗ und Blindenheim 
wurden 84 Alte, 14 Siehe, Se Bi Krüppel 

fl 


den ee rene waren 85 

und ülerinnen, in den 3 ungds 
häuſern 180 Gäſte, im Damenſtift 76 Penſionä⸗ 
rinnen. Außerdem waren die Schweſtern tätig 
in 5 Kriegshinterbliebenen⸗ und 


S Soldaten⸗ und Großmütter⸗ 
Suppenküchen, Bahnhofs miſſion, 
Senenin A ngfrauenvereinen, Jugendbund, 
ſprechſt und ütterberatungsſtunden, Fürſorge⸗ 
ſprechſtunden, Polikliniken, Leſegottesdienſten, 
tunden, Organiſtendienſt, 


Erbellang vom ücke im ge von 650 Ztoty ent⸗ 

Verwaltung don ſſen, Eine owa des Generals Si kor ſki der 59jährige Hirte Jan echte Liebe eines jungen — chen. Ariſtokraten 
tung, Religions- und Gai terricht, Mif- Re. men Ge Japa to een Mahn : Bolinſki von einem Stier mit ſolcher Kraft | Fauſtyn de Grieug zu fernen Tochter 
ſtonsnähen, Nähbereinen und Strickſchulen.“ een 25 Xajchentit g an eine Mauer geworfen, daß er wenige eines Gardeobriſten. er Re Ariſtokrat lern 


Paar Socke Paar „Minuten darauf ſtarb. — Am 25. v. Mts. ſchluz in dem Augenblick, als er in ein Kloſter eintrefen | 
len. Die Saen . n en wee im Rudki während eines Gewitters der Blitz will, dieſe Tochter kennen, entſagt dem geiſtlicht 11 * 
Der Schaden wird von ihm in den Stall eines Arbeiters ein. Außer dem Stall Berufe und wird nun in die berſchiedenſten ſchwie⸗ 


PR Wiedererweckung ber 1 


Die Kommiſſton, die ſich der 8 zeichet, brannte der. — Se riges ri Situationen und heftigen Kämpfe um das 
0 e unte auch ein Haus nieder. in 50 jährig gen onen heftigen p 
Preiſe für Bebensmittel in der Stadt g I Ye Beier Ge, Mittwoch, früh waren Ehejubiläum beging am 5. d. Mts. der in 1 t | Kleinod feines Herzens gebracht, um das 1. 
beſchäftigen , Toll, „Surfer“ zufolge, von 1 12 Grad Wär T nd Memen belannte und ge ef uts⸗ andere Männer freilich ausſchließlich in ſinnli 
neuem ins Leben . reg bruar | bei klarem Himme ad rme, beſitzer ine geb. E wig Friedrich mit Liebe entbrennen bis hinauf zu dem „tuge ende 
haben die igen ieder ihr Amt nieder | X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 1 Enejine 905 g. Der Jubilar Diez reichen“ König Ludwig XV. von Frankreich. ; 
wegen Reibungen, i ſu⸗ Donnerstag, 6. Sept., 5,20 Uhr und 18,86 Uhr. Jahre at urch 5 ſie ſeinem Liebesgirren gegenüber bis zur törne 
Soetta für 2 3 vorfamen. Die neuen x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug | und it Yen if vielen Jahren Vorſtandsmitglie er lichen Züchtigkeit des Bewerbers jtandhaft Die r 
Yon Lebensmittel ſollen veröffent- heute, Mittwoch, früh — 0,12 Meter gegen] Spar- a = nskaſſe, ſowie der later wird ſie zur 3 verurteilt. oe 
cht . it bemerkt worden, daß die — 0,5 run geſtern früh. Fc ung f iſzezewko. Auch leiſtet er der wirklicher Geliebter, der ſich nach einer HE 
Le nicht 4 75 x Nachtbienft der Aerzte. In dete enden Fällen ò Schale Dienſte als Mee — des dung des Polizeipräfekten auf das Fler ee, 
werden, material ti — 2 Fig n 10 3 und des Schulvorſtandes. Das | mit ele ichen und ſeine Braut ebenfalls 15 
Preiſe fint, wiro ärgtliche Gilfe in der Rat von ber Bereit Jußelpaar erfrent fih heute noch der beſten Ges den finnlichen Nachſtellungen des Schffsteman, 
X Neit- und Jahrturnier der Webern ichen fraß) Telepſon e e ee n ffn weih unter feinen Mitgerait 
irtſchaftlichen Geſellſchaft e. en“ am „ Tel rg 5 darumder zen Enkelkinder aus Deutich- genen durch eine begeiſterte Beredſamkeit eine wi 
16, September ittags 4 155 ok dem Ge- x Nachtdien e vom 1. bis 8. Sep- pörung n ſo Sos diefe ihre Feſſeln a 
Ende des Rittergutsbefitzers le tember: Alt St. Petri⸗Apotheke, * werfen, die tung in einem grimmigen 
Nennungsſchuß am Montag Sa) 718 — wiejſka 1, Wei e Stier pot fe, Start Ryne 41, * Rasa, 5. En Hier herrſcht der | Kampfe niederwerfen und Herren des Schi 
tember, Nachzennungsſchlu⸗ßz am Donners⸗ St. Martin⸗Apotheke, Ratajczala Jerſitz: Typhus. Alle Maßnahmen find eber wor⸗ werden. So ſiegt nach endloſen Mühen die ware ] 
= dem 13, September, Stern-Apothele, Rra ea 125 „Be Bars: den, um der Krankheit Schranken ſtellen. ei en 2 ubiperionen bee Bl 
theke am ten, Glogow in. der e entzüde 
X Sefes Wochenmarktspreiſe. Auf dem went 9 Fortuna-AHßochele, Górna git a * Dftrowo, 2. 3 — erg Hear lores Eoftello und in der Rolle des Aiebbae 
gen 5 Mittwochs-Wochenmarkt en: Xafelbuiter =| x Rundfunfgrogtamm für Donnerstag, den Pl ließ zwiſchen 1 an 18 aprior Denn 3 die 8 
or * „Qua „u vood re au 
das Pfund 55-00 gr, die Mande 250 bie pi a Oa ener. 1. ti 1 Menis üperfoften, bejon ee ene nod Wà Sa > Son” einer feledi. begauber 
l , , fourel jst — 14.18 bs 14.30: feftgefeltt fi und Austellung. 4 


2,90 70 
Sei Me , epfel 25 | 18 19: Lite raturſtunde. 19 bis 19.25: Der] + Jarotſchin, 3. September. Dem Auto der Ma- 


60, Bilcumen 40—70, grine Bohren 30—45, | y ver © Großpolen und 5 L Nachf.⸗Dobrahea 
ee eee e Sport und Spiel 
Ri 15, Bitrone Stück ee A 5 e Wi 10: 555 5 Feen „ e em. 5 — len u be. Internal. Ringtampf-Konkurrenz. 

Kenchwerkt Toftche'T Pfund aher Ser 1.88 2. Wenden ent zeichen, Ke tb tet. Ca. 5 Meter vor | Beh Ninpfie gegen Gomeiber 25 Min 5 
Schweinefleiſch 1,40 usa 15 arbfteiſc munikate. 23.20 bis 22.40: yi Erone san 2 70 x wer Knie > bea def Bob 999 — . nf e die er a ne ber Raul, a , a al 
For „ n 1,50—1, Auf dem — — — 4 eg vor 55 Sm en a hen aiea nach dem Spenge 8 „Ange i um m 

chmarkt achte mam fir das Man Nale 3 bis aus ber Wojewodſchaft Pafen. . 0 nach links und flen | Bahn“. 
00 br, Mennta des Se en da, Hier c Guben, Während die Yutoinfalien 


benijden F Pam- Baum. Fiel auf einen k 
d deg N 8“. Es K myg easa Fereſtanoff 
a ee} un Refalution ge Anne: e dee Root, Mueren 8 es NA 5 ie Sad — 25 2 


5 denen nuten nicht legen. 
9925 SE FE . Lug estek "Die n brachte das Auto in | miea i und 10 tuiten währte der Eu 


Srtkünfilidien wid ue allen Singen schlichen dungs kampf Pinecki— Samſon. , 
; à x Mir mien. Zm 18. b 26. fmbet | nad Muntsen ala J 7 
Helrich Moe er u Wr. h im Seren de ten SS pa hes aum fen ae T A 
ſchließlich durch 
ansgeſtattet erfchtenen, und zwar Ortſchaft in Loitz hatten wir die übliche Autopanne. gedient haben. All bogen 
Sale act don Zieh, $ 2 Da, e Rue ud jo engen wie et mal m e Der ri heimges | Rorterne-Mfrobai 
Dort hatte eine amilie einem Sohn, der wegen einen . Female Wee ge m wurde in „ in 
einer Stweitigteit im 2 is in töchterlein N 5 e Wir denken an ign als 
3 Fend en Er iert werden ſollte. »Wie heißt du zn 12 Häschen?“ desc Großen in Bei Teulſch-evangeliſchen erg 
rſche Tages i „Senta,“ Häschen ernötend ſchichte uni ndeg, 
E V ee "De tommf du denn au biefem a 


„ fa. Namen?“ 
e l der deen J aO Bin“ papke Santa unb s y ki * Sunti, wiſſenſchaft, Literatur. Gepe 

rm begrüßte und im Triumph heimwärts } „ic Vir nach einem e en Rn neue Duft iel von Bernhard Blume „Dicke Chaſe der hi oh über dieſelbe anpa 
fübrſe. me Are rden, ober den werden wacht gun Oktober zur "Uraufführung | Bauern- und das Lotterierennen. Der Rena 

e e e ỹd en an Ang kee I Se d ieee den oe 
lehrten flicher an, und e * 
in bentar, def mehr ais em gerd weidinhiet Ein unverzadler san r in ſchwerer i nbelnde Schau] heute Sicnorina „ eee 
murhe, Der Zunge mibe dom Sopi Dis au sag Zeit. ge thw ji „sinne Su 7 Fuse Wolf wird in i Cetynja, Dziuchna K 


nen terb mit allen erdenkli rende in Ber⸗ 
i e BAA ci en Belef Ton uf ein 70jäheigea, Befiehen Iean in biejem | defen Minter, on ben dann pug dee a. D 


dem wirklichen i „Jahre das Städtchen Köben bei Steinau Stuttgart. Ham 7 

18... . |Sahfena, Erfurt, Bremen, Sarmat wM. ae- | Metfergorasiage fiir Domerstog, 6 rA 
aus dem Staube und wurde kurz nachher in] Anlaß 4 pf einen berühmten Köbener, der auch in 13 „ = Berlin, 5. September, Für D bas s p: 
verhaftet. unſerem Poſener Lande, und zwar in 8 Die Komödie „Feuerwerk“ von Alfred Goſpert Norbbeutſchland: er 

Dort fmd er jebi bor Geri : und Siſſa eine Heimat gefunden hat. Es ift gelangt durch den Chronosve erlag in Berlin (Büh⸗ mäßig be 1 E 

ru ges. Es war leine ei 12 Ber 80 Be re neben Paul Gerhardt der nenvpertrieb der Deutſchen Weriags-Anftalt) zur Trocken und vielfach 8 

Betrug igt habe, aber der Ontaanwalt See Kreuz- und Troſtſänger des evangeli- odr 9 3 a ngebiet zeitweiſg etwas ke 

meinte, er doch * t, S u It ſchen Geſangbuches. m nenen uche ſind Süskind Aberſett die Komödie „Der eng å ig 

e: e Wufilärung en im 15 Lieder em Johann 5 Bielgelichte von Jacques Natanſon, dem Verfaſſäer] Mäßig warm. 


0 iderte, ihm habe bon „Coerbube“. Den nvertrieb übernimmt 
Verwechslung an gemacht, nachher der 1585 in Raudten (Schleften) geboren ift, war e È — Bühne 
habe er die he a nde Eltern W als un anal und Ber des Valerius Her⸗ . e ig ER 8 einem groß angeleg| Wir empfeblen folgende grei starten zur 


und es e= iin Gera gebracht, den Irr⸗ brediger die ftärlſten piang ten Lutherdrama, deſſen Uraufführun die, ſchaffun BR. M 
5 h , DE g noch im, ie⸗ 3: 

Ferment eber Be — Dei nenen Ti 1 — 7 age sag n = S bichen en x fem Winter ftatffinden fol. Adelnau, Birnbaum, A gc w 

nie etwas verlangt habe, fie Ba 15 get wo ihm eine unſagbare ſchwere ee en er-| Hermann Bahrs „Konzert“ als Operntext. Gere ſtadt, Gneſen, Goſthn, Koſten “ 

ee, ee Sohn alles feeiwilig en wartete. Der kränkliche Mann erlitt alle Schrecken 1 — 8 1 55 Komödie „Das Konzert“ ift von Nis votſchin, Kempen mar, ir Neutom 15 i 

aufgezwungen Iides 30jähri Krieges und der in Schleſien be⸗ Keßler und Hugo Hirſch zu einem Ane Krotoſchin, Sie, Meſeritz, Mog 22 ‚of, Poe; f 

niöakt Teine all ſonders heftigen Gegen penceformation er erlebte die ER Luſtſpiel umgearbeitet worden. Direktor | Obornik, Oſtrowo, Pleſchen, Poſe el 1 

Da tonnie der, San ba Jungen ia bas gefürchteten Siechteufteinicen Dragoner und | Roberts wird die Robität in femem neuen hear | Bet, be Simier, . Camions 5 5 
man ee en er wurde mehrfach von Wallenſteinſchen Truppen | te der Behrenstraße zur Uraufführung Weesen, Ful in Den ee der Pon 


Piae er gemach ausgeplündert. ließlich war er mi Pr rn ; y 
ſchließlich zwei Wochen Arrest auch nus . des- Tape, fein geitliches n auszuüben Di Eine neue Operette von Oster Strauß. Oskar binz Schleſien, von Weſtpreußen, von 


halb, weil er ſchon einmal vorbeſtraft und alſo darum nach Li a, wo er ſein 3 Jahrzehnt! Strauß hat eine neue Operette „Marietta“ voll⸗[Poſen⸗Schleſiſchen Grenglar ai 
„rüdfällig" geworden war. immer en dem Grabe nahe, aber ip endet, deren Text von Saſcha Guitry ſtammt. Die ene 1 A 
— — ober dichte riſcher Fruchtbarkeit verbrachte. Auß Operette wird in Paris zur Uraufführung kommen. Weichſelkorr L ogani", 
einen vielgeſungenen Liedern hat er eine Menge Händel-Mranfführung in Osnabrück. Das | Rojt-Bejtellung jehen pir e a! 
Senia. Erbauungsbücher, Buß⸗ und Troſtſchriften ver- | Osnabrüder Stadttheater wird im Laufe der kom⸗ Ake, Pon ua 
„Kennen Sie Loitz? em ift ein ganz Meines faßt, die den leidgeprüften Evangeliſchen im Po⸗ menden Spielzeit die Oper „Amadis“ von Gändel|Drutarnia Concordia Sp. 15 
in Vorpommern jener Lande und weit darüber hinaus zur Gers- zur Uraufführung bringen. I. Zwierzyniecka 6. F Pe. 
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Schafe: a) 1. Weidemast 67—68, 2. Stallmast 66 
bis 68, b) 60—65, c) 50—56, d) 33—45. 

Schweine: a) 76—77, b) 77—78, c) 77—79, d) 75 
bis 77, e) 70—74, f) —.—, g) 68—71. 

Marktverlauf: bei Rindern und Schweinen 
ziemlich glatt, Kälbern und Schafen glatt, beste Stall- 
länımer über Notiz. 

Warschau, 4. September. Der heutige Rinder- 
markt verlief verhältnismässig ruhig. Aufgetrieben 
wurden 753 Ochsen und 330 Kälber. Die Fleischer 
zahlten ausserhalb Warschaus bei Viehaufkauf fol- 
sende Preise: Rinder 1.40—1.60, Kälber 1.80--1.90 zł 
für 1 kg Lebendgewicht frei Ladestation. Der 
Schweineauftrieb betrug 638 Stück bei sehr guter 
Nachfrage. Gezahlt wurden 2 zł für gute Ware und 
bis zu 2 zł für abfallende Ware für 1 kg Lebend- 
gewicht loko städt. Schlachthaus. 


Molkereierzeugnisse. Bromberg, 4. September. 
Grosshandelspreise loko Bromberg für 1 kg in Zloty: 
Tafelbutter 6.80—7, Speisebutter 6.20--6.40, Milch 
0.34 zł pro Liter, Eier 11.20—12 pro Schock, Tilsiter 
und Limburger Vollfettkäse 3.50, halbfett 2.40, All- 
gäuer Käse 2.40-—2.60, Romadour volliett 3.60, halb- 
fett 2.60, Limburger Magerkäse 0.70, Quark 0.70. 
Tendenz ruhig. 


‚Eier. Kattowitz, 4. September. Am hiesigen 
Eiermarkt ist das Angebot immer noch sehr schwach, 
die besten sortierten und durchleuchteten Sorten wer- 
den hauptsächlich nach Deutsch-Schlesien und nach 
Berlin ausgeführt. Beste Sorten im Grosshandel 235 
bis 250 zł für 1 Kiste, Durchschnittssorten im Markt- 
handel 9.60—10.80 zt pro Schock. 

Leder. Wilna, 4. September. Grosshandels- 
preise: Leichtes und schweres Rohmaterial 337.50 zł 
für 100 kg (nur gegen Barzahlung), leichtes und mitt- 
leres Sohlenleder 1.15 Dollar für 1 kg, Kruppleder 
1. Sorte 1.40 Dollar für 1 kg. Gezahlt wird 30 Pro- 
zent in bar. Tendenz fest. ; 


Te 
Schtesskune) Posener Börse. 


Das Defizit der Aussenhandelsbilanz, 
das unter Hinzurechnung des zweiten halben Jahres 
des Jabres 1927 eine Höhe von über eine Milliarde 
Złoty erreicht hat, beginnt docĦ allmählich Sorge zu 
machen und ernste Massnahmen zu erfordern. Die 
Minister, die von ihren Sommerurlauben nun alle 
zurückgekehrt sind, haben sich in verschiedenen 
Sitzungen im Anschluss an den zweiten Vierteljahrs- 
bericht des amerikanischen Finanzberaters Devey 
eingchend mit dem Problem befasst. Bekanntlich hat 
Herr Devey nachgewiesen, dass das Aussenhandeis- 
defizit beseitigt werden könne, wenn die Einfuhr von 
Waren, deren Herstellung in Polen möglich ist, ein- 
gestellt wird. Gleichzeitig hat er scharfe Kritik an 
verschiedenen polnischen Industrien geübt, die infolge 
mangelnder Organisation auf den Weltmärkten nicht 
konkurrenzfähig sind. Auf Grund dieser Fingerzeige 
sind in der nächsten Zeit einschneidende Bestimmun- 
gen in der Einfuhr bestimmter Waren und in der Aus- 
fuhr polnischer Rohstoffe und Industrieartikel zu er- 
warten. Wie. verlautet, sollen besonders die 
Einfuhrbeschränkungen weitgehend sein und 
aufs strengste gehandhabt werden, um die Aussen- 
handelsbilanz wenigstens ins Gleichgewicht zu bringen. 
Zweifellos steht die Regierung hier vor einer sehr 
schweren Aufgabe, da sie leicht mit den Nachbar- 
ländern in Konflikt gerät, wie die kürzliche Zoll- 
valorisation bereits gezeigt hat. 

Von weiteren dringenden notwendigen Auslands- 
anleihen sind wir anscheinend noch weit entfernt, 
deun der Finanzberater hat in dem erwähnten Bericht 
wenig Hoffnung für die Erlangung von Anleihen ge- 
macht, wenn die Verwendung des Geldes nicht nach- 
weisber produktiven Zwecken nutzbar gemacht wird. 
Ehe unsere Industrien aber diesen Nachweis führen 
können, werden sie dem Verlange® Deveys nach- 
kommen und sich vollständig umorganisieren müssen. 
Und bis dahin dürfte noch eine gewisse Zeit vor- 
streichen. i 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierangen. 


E Streifzüge 
arch die internationale Börse 
und Wirtschaft. 


Er Haltung der Weltbörsen. — Günstige Wirkung 
or Kapitalemissionen. — Die Aussichten für 
Anleihen. 


letzten 14 Tage haben der internatio- 
N Spekulation einige Veberraschun- 
‚sebracht. Wider Erwarten sind die weiteren 
schläge an den wichtigsten Eliektenmärkten der 
Ausgenommen vieleicht Berlin, nicht einge- 
» Sondern trotz der sommerlichen Stille war cher 
ma elestigung zu verzeichnen. Forscht man nach 
tieren Ursachen dieser auffallenden Entwicklung, 
h d man feststellen können, dass die Verkaufs. 

des Publikums in den einzelnen Ländern 
un elassen hat und dass die gesamte Börsen- 
À ng im Augenblick besser fundiert ist als seit 
Pie n Monaten. Andererseits hat die Festi gkeit 
io,  euyorker Effektenmarktes dazu 
agen, dass man in den europäischen Haupt- 
a. die Lage günstiger beurteilte, speziell da an 
i Beseitigen Märkten im Gegensatz zu den U.S.A. 

worsengeidmärkte leicht tendierten. Diese Ent- 
mung war nicht nur eine Folge des veränderten 
es. der bekanntlich in den letzten Monaten 

chtung von den U. S. A, nach Europa einge- 
en hat, sondern in erster Linie handelte es sich 
È e Erholung der Kapitalmärkte, wo 
Gen ssionen im Juli und August des Jahres 


h potz zum 1. Halbjahr fast vollständig aus- 
Inden. 


Devisen 
London g 
3 
F ». o 
Warschau . 


No 
Engl. Pfund 
Dollar 


Reichsmark 
Zlotv. . . 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. Sept., 13.30 Uhr. 
Nachdem noch im heutigen Vormittagsverkehr im An- 
schluss an die gestrige festere Abendbörse eine recht 
zuversichtliche Stimmung geherrscht hatte, änderte 
sich diese bereits zu Beginn des offiziellen Verkehrs. 
Anregungen allgemeiner Natur lagen für heute so gut 
wie gar nicht vor. Neuyork hatte nach einem festen 
Beginn auf anziehenden Tagesgeldsatz auf 8 Prozent 
hin schwächere Kurse gemeldet. Aber erst als es 
sich herausstellte, dass für die heutige Börse keine 
grösseren neuen Order eingetroffen Waren, sah sich 
die Spekulation zu Realisationen veranlasst. Es kam 
auf allen Märkten, wenn auch in mässigem Umiange 
Ware heraus, die nur zu gedrückten Kursen Auf- 
nahme fand. Obwohl der Geldmarkt heute etwas 
leichter war, hielt man den bestehenden Satz immer 
noch für reichlich hoch- Von wenigen Papieren abge- 
sehen, war die Umsatztätigkeit geringer als gestern, 
eine einheitliche Kursgestaltung war aber nicht zu- 
stande zu bringen. Die Abweichungen hielten sich 
um 1 Prozent nach beiden Seiten gegen gestern 
Schluss. Glanzstoff minus 1 Prozent, Akkumulatoren 
minus 5 Prozent, Adlerwerke und Ilse minus 3 Pro- 
zent, Berger minus 3%% Prozent. Bei letzteren ver- 
stimmte auscheinend die Mitteilung des Aufsichtsrates, 
dass keine Kapitalerhöhung bevorstände. Höher lagen 


N 


haussegünstiger Faktor war auch in der Dis- 
Politikder Federalbanken zu suchen. 
er der Vorwoche verlautete bestimmt von einer 
„% AuUfsetzungderDiskontrate, die jedoch 


Pont 


Fest verzinsliche Werte Poege plus 3 Prozent und Deutsche Petroleum plus 
zum heutigen Tage ausgeblieben ist. Anscheinend eee = 2 Prozent. Auch Berliner Handelsgesellschait er- 
na, seiten der amerikanischen Industrie und des 780 Märkte. Notierungen in fẹ öfinete noch 14 Prozent über gestrigen Schluss. Der 


Verlauf neigte überwiegend zur Schwäche, wobei 
ausser Gelderwägungen aussenpolitische Betrachtun- 
gen mitgesprochen haben dürften. Die Rückgänge be- 
trugen für die Nebenwerte ca. 1 Prozent, die Haupt- 
spekulationspapiere waren 2 und mehr Prozent ge- 
drückt. Polyphon gingen etwa 7 Prozent unter An- 
fang um, Berger verloren weitere 4% Prozent usw. 
Anleihen nach behauptetem Beginn abbröckelnd, Aus- 


gegen diese beabsichtigte Massnahme recht- 
de rotest erhoben worden, da bekanntlich gerade 
t sen Wochen die Finanzierung der bedeutenden 
de anischen Ernten durchgeführt werden muss. 
| stliche Verteuerung der Geldsätze würde so- 
Aust von den Farmern, welche im bevorstehen- 
tip ahlkampf eine wichtige Rolle spielen, ungünstig 


Getreide. A 0 ar 12 September. Amtliche 
Notierungen für in Hioty 

3 ů—ͤ—ͤ— y——yZ 2 2 48.50 — 5.50 
Neuro ess . 

ei el (65% 63.00 — 87.00 


Roggenmehl (65%) eee 52.00 
ch 700% RE 


— (ie o Pano). | 

e (100 G.-Franken). . 
Dollar-Anləihe 1919/20 (100 Dollar) . . 
Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł.) . 
Se area | = 

o er osen 8 
Dollarbriefe der Posener Landschaft d D. 
Konvertienmgspfand, d, P, Ldsch, (100 z3) | 8.50 


staatliche Goldanleihe (100 G. 2. 
1 0 
9 


nommen worden sein, i n Té Stück: länder ruhig, Russen weiter gefragt. Sofia-Stadt- 
diesem Grunde a De Are 3 5 en 6% Rogg.Br.der Posner Lasch. (1 D. Zen auleihe 1% Prozent höher. Piandbriefe uneinheitlich, 
Wen ist. £ Braugerste ...eseseesoseonoaos y 34.50 3% Posener Vorkr,-Prov.-0) (1000 Mk. Roggenpfandbriefe bis 7 Pig. fester. Devisen eher 
Di D ? À Mahlgerste = —223V*?135*ö 32.50— 0 3¹ % Posener Vorkr.-Prov. ‚at, (1000 Mk. freundlicher, der Yen bröckelte weiter ab. Am Geld- 
e An r en nd ve g von t . Weizenkl eie En A Ae Posener bE Obi mS lomp Qi Ta 1 De man für 3 sen, Satz = 
deri angesichts der augenblicklich hohen Ro TO ER N 00—28 x 2 4 672—87% Prozent. :Monatsgeld 84—9%4 Prozent un 
mischen Geldsätze in den einzelnen kredit- geraklei Nin . e nt AWarenwechsel ca. 7 Prozent. 


Viktoriaerbs en 70.00 — 75.00 
R . mern 

Oggenstroh, eBʒt. mn RE END} 
Hed. IOA 4 Ne 11.00 — 12.00 


aden Ländern bereits jetzt auf das kommende 
St-Emissionsgeschäft vorbereitet, da höhere Zins- 
ungen auch für langfristige Anleihen momentan 
bewilligt werden. Für Oktober-November 


Tendenz: ruhig. i 


Terminpapiere. 
Industrieaktien, m 


(Anfangskurse,) 


Dt. R.-Bahn 


n kurzfristigen Markt weiterhin künstlich hoch- 


werden. Demnach bereiten sich auch die ee ee eee eee 


A 5.9, 
` Gesamttendenz ruhig. b 

det man mi A 2 è i — — Hurt. Skór./ . — IA. Verkehr sr 
ien "der Auf. | Warschau, 4, September. Notierungen der: Ge- Z| E [emmi] | = Pe Cn 
t E ii- |treide- und Warenbörse für 100 kg frei Warschau im a = fai Bjo = Eu = 

po dass dann die amerikanische Kon- : i P. Bk. — — Er EES — | Hai — 
tren x Markthandel: Roggen 37—37.75, Weizen 48—49, Brau- P. Bk. sa Dr.RomanMay 120.008 419.006 Kiis 

N 2 schärfer sein wird. In den letzten Tagen gerste 36.— 36.50, Grützgerste 34—35, neuer Einheits- 2 Ir Miyn W. Algen zu 
te Was in diesem Zusammenhang von besonderem |hafer 36.50. 37.50, Roggenkleie 26.5027, Weizenkleie = — [Myn Ziem, ` 7 
Sse ist, bereits aus den U. S. A. gemeldet, dass | 26.5027, Weizenmehl 0000 A 87—88, 0000 79—81, ~ — Fap. Brig. Köln -Neuess. | — — 
à cichtlich die amerikanische Emissionstätigkeit |Roggenmehl 65proz. 56—57. Geschäft klein, Stimmung e —— 

„ dann in Kürze einsetzen wird, falls die Geld- abwartend. : ; mel Z P.. ewas ra 

Lemberg, 4. September. Hafer ist im Preise K- 8 
> 


I DE 


EEBEEEEZENE 


i e fallende Tend besteht weiter, die Stimmun Wytw. 

lers m Wallstreet anf neue Auslandsemissionen DI ehe. 7 ee ee 65proz. ST Wir Cor krot 

Einige Industrieunternehmungen haben in der Sir. Masz. 
Woche von der willigen Stimmung Gebrauch | gerst * —— 


Mt und Aktien an den verschiedenen Börsen- 
blaciert. Wir nennen in diesem Zusammen- 
Anteile der bekannten italienischen Chemie- 
' 5 Montecatini, die beispielsweise in Amster- Leinkuchen 58—60, 
Nicht voll zugewiesen werden konnten, da die 32.33, Roggenkleie 31—32. Tendenz ruhig. , 
ze zu gross war. Möglich, dass auch die deut-] Danzig, 4. September. Weizen 12—13, Weizen 
an bald an den führenden Börsenplätzen — At 1 8 A. 120 Piund a re! 
Nührung gelangen, so dass auch der bisher ver- Gerste 11—11. uttergerste 1011.50, kleine Erbsen 
Ssigte Platz Berlin von der internationalen |18--23, grüne Erbsen 18—23, Viktoriaerbsen 99.25, 
besserung profitieren könnte | Roggenklele -99,25 Danz, Gulden für 50 kg. Zu- 
g pr r . fuhren: Weizen 45, Roggen 15, Gerste 535, Hülsen- 
sonst weniger wichtiges Börsenmarktgebiet früchte 28, Kleie und Leinkuchen 30 Tonnen. 
ue freundliche Börsenstimmung. Petroleum- Wilna, 4. September. Notierungen der Zentrale 
kn? waren seit geraumer Zeit erstmalig wieder Yilnaer Landwirtschaftsgenossenschaften für 100 kg 
T gefragt. Einzelheiten über das Ergebnis der |bei Waggongeschäften: Roggen 38—39, Braugerste 40, 
Chen Erdölkonferenz wurden zwar nicht be- Grützgerste 36-37, Weizenkleie 29, Roggenkleie 28, 
Zeben, jedoch registrierte man an der Börse Leinkuchen 50. Tendenz abwarteud, Zufuhren ge- 
las Ausbleiben ungünstiger Meldungen in kurs- 


b nügend. 
gendem Sinne. Man hatte auch Anlass dazu. 


ige 10 „ eneE 58% . Getreide- 
N Syndikat notiert: Roggen 35—36, 5 
te uvork wurde telegraphiert, dass die Export- E aa Welzen” 46-47, 
ner Benzin um 4 Cent anf 12.25 Cents pro 


Gerste 33—35, Hafer 32—33. Tendenz ruhig. 
erhöht wurden. Dieser Preis ist um 58 Pro- 


G. = Nachfrage, B. = Angebot, = Geschäft * Sohne Ums 
‚Der Ztoty am 4. September 1928: Zürich 58.20, 
London 43.30, Riga 58.65, Prag 377.575, Mailand 214.75. 


Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 5. Sept. für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl. Pfund 
43.09 zł, 100 schweizer Franken 170.94 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.67 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.50 zl, 100 Danziger Gulden 172.20 zł. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


W 18%] 68 


Weizenkleie 


Dt. Maschinen 
Dynam. Nobel 

Liet.- Ges. 
El. Licht u.Kr. 
Essen. Steink. 
J. G. Farben 
Felten u. Guill. 


Gelsenk. Begw, 
Ges. I. el. Unt. 


Ablös.-Schuld 1-60000 2 s e 0a» 
» 260.90 0 „2... N 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . > . 


5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (© Doll) 88.50 89,25 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 a): Tr 67.00) 67.00 
10% Dollar- Anleihe 1019-20 (100 Doll) . 85.000 85.00 
10% Eisenbahn-Anleine (100 d, Fr) . . . | 1 104.09 
50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 l) 61.00| 61.50 


Berlin, 5. September. Getreide- und Oelsaaten Industrieaktion. 
für. 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 


e als zur Zeit des grössten Liefstandes im | märk. 218--220, Sept. 230.25, Oktober 232.5, Dezember Industrieaktien. 1 Er Laurahlitte * 2125 
dieses Jahres. Die Preisaufbesserung selbst |236.5, März 241. Tendenz schwach. Roggen: märk. | === — 127.50 | — | Lozenz "1100.00 | 138.09 
sich, aus dem gesteigerten Weltbenzin- |219—221, Sept. 231, Oktober 232.75, Dezember 234.5, 5.9149 5. 9.4.9 a — | Motor. Deutz. |- — > 
Ch und einer Ausfuhrerhöhung der U. S. A., März 238. Tendenz schwach. Gerste; Braugerstc | Bank Polski, 18200 18200 | Nata ,.. | —- I — 7507.00 | 506.00 | Nordd. Wok. — — 
r 19 50 N  1234—254, Futter- und Industriegerste 220—233, Winter- Bank Dyskont. | — — Polska Nafta | — = 41,50 | 413.00 | Pöge, Eltr.-W. 10700 — 
betrug die Produktion unlängst im T 7 
Schu; ehe ages- | erste 202—205. Hafer: märk. 199--208, Mais: loko Ab. Landl. . W. | 417,00 Nobel-Stand, | 32.50 | 32.75 — | 73.30] Riedel . . .| 38.00] 38.50 
nitt 1 Millionen Fass, während Konsum ung Berlin 210—212. Weizenmehl: 26.5—30. Roggenmehl: | BK- Zachodni — 3³.25 egielski . 47.50 | 47.25 . 42.00) — | Sachsenwerke | 424.00 | 123.00 
Sich auf täglich 1 127 000 Fass bezifferten 28.531 izenktele: 15. wel > Bk. Zw. Sp. 2.61.00 Fitzuer. — Dt, Eisenhd.. 80.25 82.00 Sarotti. . 200.00 198.0 
f ! MWeizenkleſe: zenkleiemelasse: dzisk 
kung an Rohöl hat gleichzeiti stmatiz i 16.2 ie: 18.5 Gro — — Lilpop „ 41.00 | 40.75 | Feldmühle. .| — = Schl.Bgb.n.Zk — 
hf 0 at gleichzeitig er gim 16.2—16.5. . Roggenkleie: 5. Naps: 330—332. | Puls — Modrzejöw 42.75 — | Hohenlohe. — — Schl. Textil 46.00 — 
enden Jahres eine Vefminderung gezeigt. Für | Viktorigerbsen: 41.51. Wicken: 30. 32. Lupinen, Spiess 170.09 | 170.00 orblin . 260.00 1255.00 | Humboldt. — — | Schub. & Salz. | > — — 
S. A. war der Produktionsrückgang auf eine |blau: 15-16. Lupinen, gelb: 1617.5. Rapskuchen: | Strem — — Orthwein — | — |Körting, Gebr. 72.25 71.25 Stollb. Zink. = —. 
Änkung der Förderung im Petroleumgebiet von Erha E Anna ae e Trockenschnitzet: | Eier . . = 120.00 | Lahmeyer. . ne 
a zurückzuführen. i 7 Nr . „I Elektrycznosé | — 8 Pocisk . ar A 
esi s - 3 Kr 2 Produktenbericht. Berlin, 5. September. Die |P. Tow. Elekt.| — — Roha . 41.00 — 
h 5 N erklärt a bekanntlich | Meldungen voni Auslande lauteten billiger, das An- | Starachowice | 54,50| 54.50 | Rudzki . — |- 
fdebessertan Welt-Automobil-[gebot von Brotgetreide aus dem Inlande, namentlich] Brown Borer. — Staporköw a 
uf 28 Ka 
ARAN Man erwartet für 1928 eine nicht aus den nördlich von hier gelegeuen Distrikten, hat Sita i Swiatiu 188.00 135. 11 ee Ta = 
X Mtliche Steigerung der Welt-Antomobilproduk- sich verstärkt und die Kauflust der Mühlen ist an- Chodorew x > > De KON [ie . 
en d in Hand mit den erhöhten Automobil- gesichts des schwachen Mehlabsatzes nur minimal. | Czersk. — Zyrardöw , 10 7] Buenos E 
In, t natürlich auch die Erzeugung der] Auch bei den um etwa 2 Mark niedrigeren Forde- | Casstocice — | 68.09 | Borkowskı — 25 Canada er 
reifen- Fabriken gestiegen. Diese tungen kamen Umsätze in Weizen und Roggen nur | Gustawice 57.00 — Br. Wablkow. a RE | N RE ae ne 
Mr sonders dadurch angeregt, dass nun schon |" #eringstem Ausmasse zustande, obgleich die Ver- Michalow = - Syndykat. . | ~ | — |Konstantinopei .. . .. 
ee Tonne num rel ON | sorgung der Mühlen mit Rohmaterial, die die heute 9 ee eee „CC FE 
SEN ler ondoner Rohgummipreis um 9 bis veröffentlichten Ziffern der Industrie- und Handels- Be 7 A EN — — „ ˙ ˙ Ä» 
schwankt gegenüber 19.60 d zu Anfang Kammer Berlin zeigten, keineswegs reichlich zu nen- Lazy 780 — Zeelaga 3 een r 
Mes. Aus dem amerikanischen Akron- nen ist. Auch das Importgeschäft von Roggen ge- | Wysoka — — Majewsk: 2 Anse N 
Wird ; ie Eh 7 x . 2 Au 5 TE * 0 vr Si Im... 
rd in diesem Zusammenhang gemeldet, dass staltet sich wieder recht schwierig, von Neuabschlüs- | Drzewo _ — Mirköw — „ a M E 
mmireifen-Fabriken eine Rekordproduktion ] sen war bisher nichts zu hören. Am Lieferungsmarkt | Wegiel 25.50 — Lombard Ber 
en haben. Goodyear sollen allein im Juni [Stellten sich die Preise für beide Brotgetreidcarten s Danzig p o eso o 
unütchschiittlich 70900 Reifen hergestellt 8 N 4 eee Tendenz: ot was fester. terea rn 
f a 0 0 r zur Durchführung, j TEFA AEE s 
hnitts.r. Juli erwartet man eine höhere die bedienten 30 t Weizen wurden als kontraktlich Amtliche Devisenkurse, 8 EN ar 
x ageserzeugung. Das brennende Roh- lieferbar befunden. Mehlgeschäft trotz ermässigter | = r 22 FFC 
Jah Toblem, welches per 1. November Cifforderungen sehr schwach. Am Hafermarkt ver- & 9. 8 8 o Sr 
Mi endes infolge der Aufhebung des englischen | harren die Käufer in ihrer Reserve. Gerste in guten Geld | Brief BEN A 
ar Ahr-Restriktionsgesetzes aktuell wird, ver- Brauqualitäten stetig. 8 abfallendere Sor- Amsterdam. . 356.65 | 358.45 o ra. 
gemäss angesichts dieses Verbrauchs an ten bei reichlichem Angebot vernachlässigt. Be 7 5 * Ar er ae a a EN 
hyp pezieit da die Londoner und amerikani- Mu siad: Fiolach.. Berl n, 5. September. Offizieller | Höisingiom. o . 44 es Spanien here 
baren 1 $ i i arxtbericht der Preisnotierungskommission. London . » = . 4346 | 13.37 Stockholm 
eine ee os = en Es wurden aufgetrieben: 1373 Rinder (darunter 252 | Now-York Ne. 9.80 22 8,92 Zudapes tt. 1 
Wes die y 11 rape d Holländisch- Echsen. 335 Bullen, 786 Kühe und Färsen), 2250 Pers 34.74 3492 Ba EET Ae SE 
E Noch orräte in Malaya und Holändisch- | Kälber, 4635 Schafe, 12 777 Schweine, 888 Auslands- Pra 38 2648 e 
ene beträchtlich sind. Es besteht im Augen- schweine. 7 F 25 x Beykjawik (100 Kronen) .). 
grosse Wahrscheinlichkeit dafür, dass eine] Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold-] Nieren — Jꝗ2888 12886 


mi-Preisbaisse per 1. November aus- piennigen: > 8 
wenn nicht selbst durch evtl. Ankauis-] Rinder: Ochsen: a) 59-62, b) 55—57. c) 48—51, 
der ‚Produzenten Preiserhöhungen ein- d) 38—44. — Bullen: a) 54—56, b) 50—52, c) 46 


Liriek S no 2000 171.2 17214 
*) Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz unverändert. N 


Sämtliche Börsen- und Mark 
sind ohne een 


Ostdevisen. Berlin, 5. September. Auszahlung 
Warschau 46.9547. 15, grosse Zloty-Noten 46.85 bis 
47.25, 100 Reichsmark = 212.09 212.99. 

„%!!! . 
Fortsetzung der Handelsnachrichten 
nächste Seite.) 


bis 52, c) 38—46, — Fresser: 35—44. 


ist während der Berichtszeit keine 
Bee Kälber; a) —.—, b) 75—85, c) 70—80, d) 58—68. 


zu: Oeit dm aret- eingetreten. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


treibt eine Blechzinkerei mit einer Monatsleistung von 


Handelsnachrichten. 


ca. 500 t. Das Stanz- und Emaillierwerk wird gegen- 
== Fi ; 1 ‚ärtig umgebaut und technisch vollkommen moderni- 
= Eine polnische Hopfenmesse und -Musteraus- | Ra A ge 1 
stellung wird zurzeit von der „Wolhynischen Hopfen- a 0 Das Kapital der Gesellschaft ist verdoppelt 
gesellschaft“ zusammen mit der Hopienbank in | worden. 


= Ueber die Errichtung einer neuen Kabelfabrik in 
Radom auf städtischem Terrain wird z. Zt. zwischen 
dem dortigen Magistrat und einem ausländischen Kon- 
sortium verhandelt. Die Baukosten sind auf eine 
Million Dollar veranschlagt. Die neue Fabrik soll 
etwa 600 Arbeitern eine ständige Beschäftigung geben. 
Dieses Projekt ist um so bemerkenswerter, ais die 
Warschauer und die Bromberger Kabelfabriken erst 
vor einiger Zeit bedeutende Kapitalserhöhungen vor- 
genommen haben, um ihre Betriebe zu erweitern. 

Lebhaftere Bohrtätigkeit der Naphthaindustrie. In 
der Naphthaindustrie ist in der letzten Zeit eine etwas 
lebhaftere Bohrtätigkeit und steigendes Interesse für 
die Naphthagebiete in Mraznica eingetreten. U. a. 
hat die „Galicja“ Gesellschaft in Mraznica im Ge- 
biete Horodyszcz im Schachte 7 eine Tagesproduktion 
von über 10 Zisternen erbohrt. Auch der Konzern 
„Premier“ konnte in Tustanowice in seinem Schachte 
Stateland XIX die Produktion auf 7% Wagons täg- 
lich erköhen. Auch andere Gesellschaften konnten die 
Ergiebigkeit und Produktion ihrer Schächte heben. 
Der Preis für Rohnaphtha ist mit ca. 195 Dollar für 


Dubno geplant. Ueber die mangelhafte Organisa- 
tiou des polnischen Hopfengeschäfts wird bekanntlich 
schon seit Jahren geklagt. Die neue Einrichtung soll 
nun dazu dienen, die Produzenten direkt mit dem 
Grosshandel und den Aufkäufern der Brauereien in 
Verbindung zu bringen. Dabei hofft man, auch den 
geringeren Qualitäten Absatz verschaffen zu können, 
die bei dem bisherigen Aufkaufssystem meistens bei 
den Planiagenbesitzern liegen bleiben, denen dadurch 
grosse Verluste entstehen. Es fragt sich allerdings, 
der Hande! darauf eingehen wird, die minderen 
Qualitäten zu Beimengungszwecken zu verwenden. 
Die Hopfenanbaufläche hat sich in Polen 
seit 1922 ungefähr verdoppelt. 1927 entfielen von 
3100 ha insgesamt, auf Wolhynien ailein 1800 ha. 
Die Hebung der Qualität hat damit jedoch nicht glei- 
chen Schritt gehalten. Auch fehlt es den Anbauern 
vielfach an geeigneten Aufbewahrungsräumen, so dass 
die uicht bald verkauften Vorräte dem Verderben 
ausgesetzt sind. Im übrigen ist die Entwickelung auf 
dem internationalen Hopfenmarkt nicht gerade sehr 
ermutigend für die weitere Forcierung des Hopfen 


ob 


baues in Polen. Erinnert sei nur an die katastrophalen |1 Zisterne der Marke Borystaw-Tustanowice so gut 
brungen, die Jugoslawien bei dem Absatz semer wie stabilisiert. Bei den Raffinerien 4 sind keiue 
vorjährigen Ernte gemacht hat. grösseren Aenderungen eingetreten. Für die jetzt 
Die Sparbewegung in Polen. Der Verband der pol- noch behaupteten Preise wird eme, wenn auch nicht 
nischen Sparkassen berichtet aus Lemberg: Der Stand [grosse, Preissteigerung im Zusammenhang mit ver: 
der Zlotyspareinlagen einschl. der Dollareinlagen, die stärkten Herbst- und Wintereinkäufen erwartet. Die 
zu einem Kurse von 8,85 zt für 1 Dollar umgerechnet |Gas- und Gasolinpreise sind unverändert. 
werden, betrug am 31. Juli 1928 in 74 Sparkassen, | = Das Zuckerkontingent für das Wirtschafts- 


die im: Verband der polnischen Sparkassen in Lem- 
berg vereint sind und die in den Wojewodschaften 
Krakau, Lemberg, Schlesien, Stanisławów und Tar- 
nopol tätig sind, 154 560 233,23 zł; also 2 127 555,37 zł 
mehr als am 30. Juni 1928 und 9 204 427,30 zł mehr 
als am 31. Mai 1928. Im Juli haben noch die Spar- 
kassen in Myslowitz, Königshütte, Tarnowitz, Lubli- 
niec, Wodzisław, und Kreis Kattowitz ihren Beitritt 
zum Verband gemeldet. 

= „Fabrik emaillierter und verzinkter Erzeugnisse, 
Radom“ A.-G. Diese Firmenbezeichnung hat jetzt mit 
Genehmigung des Finanz- und des Handelsministers 
die bisherige „Radomer Chemische Fabrik“ A.-G. an- 
genommen. Sie hat ihren Sitz in Warschau und be- 


jahr 1928/29 (vom 1. Oktober 1928 bis 30. Sep- 
tember 1929), d. h. die Menge, die auf dem Inlands- 
markt für diese Zeit ohne Erhöhung der Konsumsteuer 
abgegeben werden darf, wird durch eine soeben i 

„Dziennik Ustaw“ (Nr. 78) veröffentlichte ministerielfe 

Verordnung. die am 30. September d. Js. in 
Kraft treten wird, unter Vorbehalt einer späteren 
Abänderung bestimmt. Unter Voraussetzung einer Ge- 
samtproduktion von 6232972 dz weissen 
Zuckers wird das Grundkontingent au 
3 371 062 dz festgesetzt. (Das endgültige Grundkontin- 
gent für 1927/28 stellte sich auf 3095556 dz). Von 
dem Grundkontingent für 1928/29 entfallen auf das 
eigentliche Grundkontingent 3 323 578 dz (gegenüber 


Bei ſofortiger Beſlellung 


Original von Lochows 


etlufer Wintertoggen 


noch lieferbar. . 


Posener Haäthaugesels eat, Poznal 


Telephon 60-77 Zwierzyniecka 13 Telegr.: Saatbau. 


2 Acankheitshalber 

verkaufe ich meine 

120 Morg. große 
aft 


Wirt 


in Nähe von era ae 
10 Min. v. Bahn, G 
maſſiv, mit elektr. 

und Kraft, guter Boden, 


Führendes Werk sucht für den Vertrieb chem. techn. 


| harkenartikel 


— in den Wojewodschaften Pommerellen und Posen einige mit leb. u. tot. Inventar, 
a gewandte Vertreter, die in der Kolonialwaren- und Drogen- voller Ernte, preiswert. 
i branche nachweislich bestens eingeführt sind und die polnische Aug. Müllerehen 


Sprache in Wort und Schrift beherrschen. Ausführliche An- 
gebote möglichst mit Bild an die Ann.-Exp. Kosmos Sp. z 0. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1425. 


Glazewo, 
pow. Międzychód. 


Fiat 503 


K 
Amme ane 


— faſt neu, Sportiyp, Starter 
k 73.7 j elektr. Licht, billig zu vet 
mit der bis- K 0 K 0 S Trykoty, Poznań 
herigen Mode! i Pocztowa 1. 
1 K. e ie AN 
27 yuan 
Beretts Stellengeſuche 
N foin D Tana D 
Von 3.50 zł an Gefahr., fleiß., alleinſt. 
empfiehlt Landwirt 


e Boleslaw HAHN | 
St. Rynek 71/72 


Safine Gelenenbeitskani 


Eine herrliche Billa, faſt neu, 5 Zimmer, reiht 
Nebengel., Glasveranda, Waſchküche, Keller, Holz⸗ und 
Hühnerſtall, elektr. Licht, Waſſerl, Gr. Gemüſe⸗ und 
Obſtgarten (75 B. Edelobſt), der das Grundſtück ver⸗ 
zinſt, 5 Minuten zum Voll- und Kleinbhf. Biakosſiwie. 
Eignet fich für Tierarzt, Penſionär, Kaufmann etc, 
35 000 Złoty Barauszahlung. lin 
Anmeldungen an Glitza, Bialosliwie, pow. 
Wyrzysk (Polen) oder Stottmeister, Carwinden 
b. Schlobitten (Ostpr.). 


Möbliertes Zimmer 


von berufstätiger Dame, in der Nähe ul. Zwierzy⸗ 
niecka, geſucht. Offerten mit Preisangabe an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 0, Poznan, Zwierzy⸗ 


niecka ug. unter 1838. 


Ende 40 J., m. langj. lückenl. 
Zeugu. u. guten Empfehl. ſucht 
1. Okt. Stllg. b. beſch.Auſpr. 

Seit, Ang. an bann „Exp Kos⸗ 

mos Sp zo. o., Poznan. 
Zwierzyniecka 6. unt. 1828. 


Forſtleheling 


ebg., 20 Jahre alt, 15. 10. 
Lehrz beendet, ſucht geſtützt 


Winter- Janen - "Mäntel: 


Neue ſchöne Faſſons u. ents 

zückende Stoffarb. ſtets groß. 

Lager, auch Maß n Aung. 
Billigſte Emkaufsſtellc. 


u. Wielka 14, l. Etage N 


Pelze 


all. Art. f. Damen u. Herren 
nach Maß werd. billigſt rep., 
umgearb. n. d. neueſt. Mod 
empfehle auch zu d. allerbill 


weitig Stellung bei freier 
Station und etwas Taſchen⸗ 
geld. Gefl. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1419. 

Preiſen Felle, Pelzmäntel j. 


Herren u. Damen in groß. Stubenmädchen | ucht 
Auswahl a, auf Abzahlung | Stellung auf einem Gute, am 
Pracownia Futer liebſten Nähe Poznan. Gefl. 
ul. Sew. Mielżyńskiego 22 | Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
II. Etg. Front. Zwierzyniecka 6, u. 1434. 


auf beſte Empfehlung ander⸗ 


eee 


aun 


3011 205 dz im vergangenen W. -J.), auf das sogen. 
Ueberkontingent 14052 dz (58 860 dz), auf den „Ent- 
fernungszuschlag“ 27 632 dz (19491 dz) und den 
„Wolhynischen Zuschlag“ 6000 dz (unverändert). Das 
Vorratskontingent soll 505 659 dz (464 334 dz) 
betragen. Dieses vorläufige Zuckerkontingent wird 
gemäss dem in derselben Nummer des Dz. Ust. ver- 
öffentlichten Schlüssel unter die einzelnen Zucker- 
fabriken verteilt, die in der Kampagne 1928/29 zu pro- 
duzieren beabsichtigen. Die Verordnung besagt 
ausserdem, dass Personen bzw. Firmen, die am 
30. September d. Js. einen Zuckervorrat von 
mehr als 100 dz besitzen, verpflichtet Sind, 
der zuständigen Abteilung der Finanzkontrolle folgende 
Daten unter Namensnennung bis 15. Oktober d. Js. 
schriftlich anzugeben. Die Zuckermenge in dz. 
den: Ort der Aufbewahrung, die Qualität, seit wann 
der Zucker lagert, aus welcher Fabrik er stammt und 
zu welchem Zweck er verwendet werden soll. Wenn 
Personen bzw. Firmen nach dem 30. September d. Js. 
eine Zuckersendung erhalten, die vor dem I. Oktober 
d. JS. von ihrem Ursprungsort bzw. Lager abgegangen 
ist, und wenn die bereits vorhandene Vorratsmenge 
zusammen mit dem neuen Transport 100 dz übersteigt, 
so muss im Laufe von drei Tagen nach Erhalt des 
Transportes iu der oben angegebenen Form der zù- 
ständigen Behörde Mitteilung gemacht werden. Diese 
Meldepflicht bezieht sich auch auf private 
freie Zuckerlager. 


Aus der Warschauer Mühlenindustrie. Unter den 
wichtigsten Mühlenwerken in Warschau, wie über- 
haupt in ganz Polen, nehmen die Mühlen und Industrie- 
Getreide-Werke A.-G. (Młyny i Zakłady Przemystowo- 
Zbotowe 8. A.) die erste Stelle ein. Die Gesellschaft 
ist bereits im Jahre 1858 von dem Industriellen 
Michler gegründet worden 1 85 befindet sich auch jetzt 
noch in Familienbesitz. Das Unternehmen erfuhr im 
Laufe der Zeit starke Erweiterungen. Die Grösse des 


Betriebes erhellt sich schon allein aus der Tatsache, 


dass vor kurzem die Produktion der Mühle zusammen 
mit den Bäckereſen und der Makkaronifabrik etwa 
5 Prozent des Warschauer Bedarfs 

Sekte. Die Vermahlung der Mühle allein stellte 
Sich auf etwa 1750 Ztr. täglich. — In letzter Zeit sind 
Kreditschwierigkeiten und Betriebskapitalmangel ein- 
getreten, die das Unternehmen zu einer starken Ein- 
sehränkung der Produktion und sogar zur Verpachtung 
der Mühlen gezwungen haben. Gegenwärtig ver- 
arbeiten die Werke nur noch 150 Ztr. Getreide täg- 


Ori 


für geringere Böden, 


Frühreifend, lagerfest, auf 


N Original Bielers 


Geeignet für alle Böden. 


Telegr.: Saatbau. 


hat abzugeben 


A. Waldstein, Gniezno 


Inhaber: Otto Menzel 


. . — ei] 


Seatyılwirischait Markowice p. Matay 


gibt ab: 
ginal u. Absaat Heils Dickkopfweizen 


Standfest, anspruchslos, immun gegen Steinbrand, geeignet auch 


. Carstens Dickkopfweizen I. Absaat 
Edel E 


er anspruchslose stand- und win 


. Standard-Weizen I. 
Winter- und standfest, geeignet für alle Weizenböden. 


. Petkuser Winterrogg 
Die Universalsorte. Winterfest, lagerfest, hoch ertragreich. 


Anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza Poznan. 
Der Preis betr. f. Originalsaat 85 ztp. 100 kg. Auf Wunsch wird d. Saatgut auoh gebeizt rebel. 
Bestellungen nimmt auch entgegen. 


posener Sautbaugeselischaft 1.zo.p. Poznan, Zwierzynlecko 13. i 


lich, d. h. 8 Prozent des früheren Umfanges 
2 Prozent des Warschauer Bedarfs. Durch 2 
duktionseinschränkung mussten mehrere "on 
beiter entlassen werden. A 


= Transportvorschriften für den direkten V. 55 
mit Griechenland über die Tschechoslowakei, 0 
reich, Ungarn, Rumänien und Bulgarien werden 5 
in Form einer Verordnung des Verkehrsministe 
„Dziennik Ustaw“ (Nr. 76) veröffentlicht. 


tritt die Verorduung am 17. d. Mts. 
Station Alexandropol der orientalischen 
Griechenland am 1. Oktober d. Js. in Kraft. 


Die Textilwarenausiuhr im Juli. Einem Bericht t 1 
Gosbank zufolge war die Ausfuhr von er ormat 
dem Lodzer Bezirk im Juli grösser als im Vorm 
erreickte jedoch nicht die in derselben Zeit nz 
jahre erzielten Exportziffern. Im Juli d. Js, Wu 
506 000 kg Waren im Werte von 6754000 zl so 
4 845 000 zt im Juni und 7166000 zł im. Juli 


ausgeführt. Die Ausfuhr von ungefärbtem Kamm 
betrug im Juli d. Js. 262000 kg im ee 
7098000 zł. Auch die Ausfuhr aus dem Bi 


Konku 


Bezirk war -trotz scharfer tschechischer ser, 3 f 


im ersten Halbjahr. des laufenden Jahres gröss 
zu derselben Zeit im Vorjahre und betrus 
177 000 kg Textilien im Werte von 8910000 4 88 
147 000 kg und 6268000 zł im ersten Halbjahr 1 
Der Textilhandel iu Biatystok hat im Juli 7 
grössere Gesckäfte mit einem zehnmonatigen Leit 
abgeschlossen. 
Von der P. K. O. Der Reg sistrierungstermit 6 
P. K. O.-Spareinlagen, die s. Zt. in der ee 
in Wien eingezahlt worden sind, wird bis zum % 
1928 verlängert. vol 
Dieser Tage ist ein neues Heft mit dem Titel » 05 
schriften über den Scheckverkehr bei der P. K 
erschienen, das für alle Teilnehmer am P. 
Scheckverkehr bestimmt ist. Diese Vors 
kann jeder Kontoinhaber im Wirtschaftsburea 
. O. zum Preise von 50 Groschen e 


ene Robotników Chrzescilaüskich A. 
Posen. Aus der soeben im Monitor Polski un 
lichten Bilanz der Gesellschaft per 31. 12. 
hervor, dass das vergangene Werse 
einem Verlust von 33 131,05 zł abgeschlossen Wu CA 
Die gesamte Bilanzsumme beträgt 347 432,60 2½ SU 
Aktienkapital 130000, die Reserven 13000 zł. 9 


bessere Böden hoch ertragreich. 
p- Weizen 


Pr weit verbreitete Weizen 


Absaat 


DA A a i id x 


en I. Absaat 


i 


Tel. 60-77. 


—— yN 24A2 22222, 


Original Petkuſer 


-Sqaitoggen— 


Dintergerite . Raps zur Saal 


Suche für bald Ste 


Buchfalierino) 
e 


e S an antie 
os mo 0. o. 
Sue e 


Getreide-Großhandlung. 1 aa 
Telefon Nr. 123 u. 124 Telegramme: Awald, Gniezno. . ob 


Zum 1. Oktober ledigen evangeliſchen 


Inspektor 
geſucht. Polniſche Sprache Bedingung. 
Herrschaft Kleka, per Nowe Miasto, 


pow. Jarocin. 
Zum 1. Dftbr. wird ein älter., poln. ſprech 


Wirtſchafts-Aſſiſtent 


als Feldbeamter geſucht. Meldungen an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 0. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1735. 


Für Tiſchlerei mit Motorbefrieb wird tüchtig. 


ſelbſtändig Tiſchler 


arbeit., unverh. 


auf gute fournierte Möbel und beſſere Bauarbeit 
per bald geſucht. Gefl. Off. an Ann. ⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, wierzynieela 6, unter 1433. 


{ 


Suche von ſofort tüchtigen 


Seilergesellen 


und vom 1. 10. 28 einen Lehrling. 
P. Kähnaſt, Seilermſtr., Gniezno, 


2 zuverl. Ofenſetze 


ſtellt ſofort ein 


Sew. Niejtearojti, Pogorzela gw 


Bur Ausgabe von 


Karkoffel⸗Marken 


vom 15. Sept. d. 38. für ca. 
ge eignele Kraft geiuht- 

eldungen an 4 
Gutsver w. WiloscieieW 
poczta Książ, pow. Srem. EN 


Hungen zum Schaden des Deutſchen Reiches 
n ein Strafverfahren zu er⸗ 


Stellung genommen, wohl aus der 
B heraus, daß eine nicht direkt an der 
ſuchung beteiligte Behörde in ein ſchwe⸗ 
„ Lerfahren nicht eingreifen ſollte. (2) Es 
% aber immerhin noch aufzuklären, aus wel⸗ 
waunde einmal die Ordnungsſtrafe von 
ges gerade an die Kaffe der Deutſchen Bot- 
$ ggb werden ſollte und ferner, weshalb 
a eten Vorſchlag, der doch eine Einigung 
ten der Reichsbehörde und dem angeſchul⸗ 
Stinnes darſtelle, gerade von dem früheren 
N n Deputierten Calmon gemacht worden 
un anderen Fällen, in denen ähnliche Ver» 
in außergerichtlich beigelegt wurden, ſind die 
gen Strafen direkt an die Kaſſen der beut- 

ſeichsſtellen gezahlt worden. 


Es han⸗ 
Es wird 


WWetsanwalfſchaft übergeben u abend wann 
de böſe tſchechiſche Eiſenbahn⸗ 
8 verwaltung. 

Ein unbequgmer Rivale. 


einer Zollreviſion 
e De Bene 


eh d tanjitreifenden die 2 

eolniſches Gebiet wie das Feuer mei- 
zumal die Züge aus der Richtung Krakau 
% der langen Reviſionen dauernde Vers 
ungen erfahren, während die Preußen in 
en oder Gleiwitz A dance r Pünkt⸗ 
kit abfahren. Die e Brüder im 


ö len — hinſichtl 
beschleunigung des Verkehrs aus Pole 
M 8. 5 a eee 
y te eme vor n e in 
N beanſpruchen, bemũ jede 
N e f. Br Ver br ee U Se 
Dir, d ſie größe 


un 


heit, 
eg 


P 


tigt um die nächften Programmarbeiten feitzulegen. 


L an Bord des „Leviathan“. 


Bord des Dampfers Piy aiai Si 
or n n“ die 
nach den Vereinigten Staaten ange- 


es Flugzeug age 
vine 258 ge Moige vengo 


BR che Leben hat noch 


kanntlich fol eine Sonderkommiſſion zur Ausarbei⸗ der Polizei und des Grenzwehrk vortreffli 
e m Dan en Te mtehelorhs baren 
werden. min Sicherheitsbehörden nicht in Berührung 
m. 1 au mmen. 
a ee ee "I zo num 
dens Anten. Der 1 f der erſten Schiffahrtslinie Gdingen Warſchau, 5. September. Aus Lemberg 


die lekten Telegramme. 


Poſener Tageblatt . 


Brozek meldete aber einen Proteſt gegen dieſen 
Antrag an und verſchanzte ſich dabei hinter wirt⸗ 
ſchaftlichen Rückſichten. Dieſe Erklärung rief eine 
begreifliche Senſation hervor. Alle Delegierten 
waren ſich jedoch darüber klar, daß wirtſchaftliche 
Rückſichten nicht die geringſte Rolle ſpielten, ſon⸗ 
dern daß vielmehr eine Konkurrenz bei dem 
Tranſit aus Deutſchland nach Rumänien in Be⸗ 
tracht kam. Die Annahme des erſten Antrages 
würde die Fahrtdauer von Bukareſt nach Wien 
über Krakau von 39 Stunden 35 Minuten auf 
32 Stunden 10 Minuten herabſetzen und der 
tſchechiſchen Republik den Tranſit nehmen. Das 
könne aber die Herren vom tſchechiſchen Eiſenbahn⸗ 
miniſterium, die dem Grundſatze huldigen, daß 
jeder Zug von Weſten nach Oſten oder von Norden 
en Dt oan nicht Ba et A 

jedenfalls du die Ti owakei gehen 
uche. nicht e Dieſer en kann um 
ſo mehr von ihnen forciert werden, weil die Tſche⸗ r t 
chen dank ihrer geographiſchen Lage und durch außerordentlich verkehrseifrig find. Sie können 
ihre . Tarifpolitik den Tranſit auf Koſten | fih dieſen Luxus auch leiſten, da nun einmal Prag 
der Nachbarn heranziehen können. Es iſt außer⸗ für den internationalen Durchgangsverkehr unge⸗ 
dem ein öffentliches Geheimnis, daß ſeit einiger | wöhnlich günſtig liegt. An dieſer Tatſache ändert 
Monaten die tſchechiſchen Machenſchaftler vom 


Aus der Republik Polen. 


Der miniſterrat fritt zuſammen. [Frankreich begeben fiğ die Miniſter Czecho⸗ 
ica und Kühn, ſowie die Vizeminiſter Wyſocki 
Warſchau, 5. September. Am Donnerstag w > 
diejer Wache findet 200 Sitzung des Miniſter⸗ und Dolezat nach Gdingen. 


rates ſtatt. Vorgeſehen iſt ferner die zweite A 
Be 1 Minſſterratspräſtbium in chen Nichts nachzuweiſen 


Eiſenbahnminiſterium in Prag ſich darum be⸗ 
mühen, daß die Kurierzüge Warſchau— Paris nicht 
über Poſen und Berlin geleitet werden, ſondern 
via Straßburg—Cheb— Prag. Dabei ſtützen fie 
ihre Forderungen auf tarifliche Unterlagen. Gegen 
dieſe neue Raubluſt der Tſchechen und 
gegen die Politik der verſöhnlichen Faktoren im 
Betriebsdepartement des Eiſenbahnminiſteriums 
müßte die öffentliche Meinung ſo proteſtieren, wie 
ſie ſeinerzeit gegen die Reduktionspläne betreffs 
der Züge auf den Strecken nach Krakau Proteſt 
erhob. Wir glauben daran, daß die tſchechiſchen 
Raubpläne, die darauf hinauslaufen, das Tranſit⸗ 
monopol von Frankreich nach Polen zu erlangen, 
auf energiſchen Widerſtand beim neuen Verkehrs⸗ 
miniſter Dr. Kühn ſtoßen werden, und daß der 
Miniſter es nicht zulaſſen wird, daß die tſchechiſchen 
Kaſſen aufgefüllt werden.“ 

Man fann den Merger des Krakauer Blattes 
verſtehen darüber, daß die tſchechiſchen Brüder jo 


ſelbſt das lauteſte Geſchnaufe nichts. 


a : : Lodz, 5. September. Die ſenſationelle Ver- 

des Exports. Zum Miniſterkollegium, das in handle 2 8 
j 8 $ a gegen den früheren Polizeiaſpiranten 
der vergangenen Woche an der erſten Exporkkonfe Lu to ſtun ki, dem nditenüberfälle zur Laſt 


renz teilnahm, wird jetzt noch der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Niezabytowſki hinzukommen. 


Warſchau will ſich verſchönern. 
5. September. Wie der 


gelegt wurden, ſchloß mit einem Freiſpruch. 
ara Angeklagten konnte nichts nachgewieſen 
rden. 


Angebliche Aufnahme der polniſch⸗ 


Paris, 4. September. (R.) Der Genfer Son⸗ 
derberichterſtatter des „Petit Pariſienne“ will mit⸗ 
teilen können, daß der polniſche Miniſter des 
Aeußeren, Zaleſki, in Kürze die unterbrochenen 
Wirtſchaftsberhandlungen mit Moskau wieder auf- 
zunehmen beabſichtige. 

Komwalczyt will nochmals über den 
Ozean fligen. 

Warſchau, 4. September. Nach einer Meldung 
des „Xluftromany Kurjer Codzienny“ will Haupt⸗ 
mann Kowalczyk, wenn es die Wetterverhältniſſe 
erlauben, noch in dieſem Jahre zu ſeinem ge⸗ 
pouen Ozeanfluge ſtarten, und zwar aus Liſſa⸗ 

o n. 


Okecie, 
ſoll, um ein 
viertel von 
dort moderne Verkehrswege, 
gebäude, Geſandtſchaften, 
ſtehen. i 


10 Fahre neupolniſches Parlament. 
Warſchau, 5. September. (AW.) Anläßlich des 
hnten Jahrestages der Wiedergeburt des polni- 

chen Parlamentsweſens, der auf den 

9. Februar e Mas pe 2 ce de 1575 

en, i ichte der 

prei Keen Sabenzen der parlamentarifchen Rörperjchaf- Die Auslandspolen ſollen ſich 

ten in Neupolen umfaſſen wird. organiſieren. 


Warum der Eifer? 


Warſchau, 5. September. Im Laufe der letzten polen hat die Organiſations : ir chi 
Ag - A ganiſationsarbeiten für die 
Tage iſt im Sejm eine recht ſtattliche Anzahl von r : ; 

2 n n. Das ba 7 Tagung der Auslandspolen, die 1929 zur Zeit der 


weder mit dem politiſchen Leben, noch mit den 
Sejmarbeiten zuſammen. Vom inn der 
jmſeſſion ijt e ge ren. a 
nicht eingeſetzt.— 
machen nun eigentlich die Abel dneten im 
Sejimgebäude? 


Oberſt Stawek am Werk. 
5. September. Oberſt Sawer ift 


N 
in Warſchau eingetroffen und hat eine Sitzung 
der her ia der Regierungspartei einberu 


band der Auslandspolen mit dem Sitz in War⸗ 
ſchau gebildet werden. 


Räuberbanden an der Oſtgrenze. 
Warſchau, 4. September. (AW.) Wie der 
„Kurjer Czerwonh“ meldet, ijt in den Oſtmarken 
in der Gegend der Dörfer Czernichöw, Laty und 
Sawek eine gefährliche Räuber bande aufge⸗ 
taucht, die die „Grüne Grenze“ überſchreitet und 
die Bevölkerung mit Banditenüberfällen über⸗ 
midt. Die Räuber find über die Bewegungen 


wird gemeldet: Bei einem Einbruch in die Woh⸗ 
nung des Rechtsanwalts Arnold, der Vor⸗ 
ſitzender des Lemberger Komitees der „Natio- 
nalen Partei“ ift, haben die Diebe eine 
Brieftaſche mit 100 Zloty und 10 Dollar am Tage 
nach dem Einbruch durch die Poſt wieder zu⸗ 
rückerſtattet. — Wahrſcheinlich find die Diebe 
hinterher politiſchen Gewiſſensbiſſen unterlegen. 
— — 


Mitte September erſte 3 
Deutſches Reich. 


des „Grafen Zeppelin“. 

Stuttgart, 5. September. (R.) Die Arbeiten 
am Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſind ſoweit 
gediehen, daß heute oder Donnerstag mit der 
Füllung begonnen werden kann. Man rechnet da⸗ 
mit, daß der Aufſtieg in der zweiten Hälfte des 
Monats erfolgen kann. Die Amerikareiſe des 
Luftſchiffes dürfte jedoch nicht vor Ablauf des 
Monats erfolgen. 


bei feiner An ⸗ n des Profeſſors und Wiener Dombaumeiſters, 

uf dem Pariſer Flugrlag beſchlag. Rückkritt des bulgariſchen Kabinetts. Sherbanrats em von Schmidt, war er ac 
weil alle Ausweis fehlten. Le-] Sofia, 5. tember. (9) Da Minifterpräfi- | Beſuch des Polytechnikums Bauführer in 

í Zan Bord der „Leviathan“ bie Rückreiſe dent Liaptf Hew die umbildung des Kabinetts a. M., feit 1883 außerordentlicher Profeffor für 


a angetreten, 


weres eugunglüd 
den Vereinigten Staaten. 


De en 
ttg in der von c o 
... u Crear Bh kamen 


i Abitur; ums Leben. 
gebrochener Ozeanflug. 


auj 


oſmord eines früheren 
nzöſiſchen Meiſterboxers. 
5. September. (N.) Der frühere 
Frankreichs, Fred Bretonnel, hat 
ustag nachmittag in feiner Wohnung 
y durch Erhängen das Leben genom- 
etonnel hatte ſchon wiederholt Selbſt⸗ 
e unternommen, da er ſich nicht über 
der Leichtgewichtmeiſterſchaft von 
2 3 bie gefinn, Samen 
1 re Form wieder z # 
befand. er, fich in en Schwie⸗ 


err 


unter Ausſchluß des Kriegsminiſters Wolkow ent- 
ſchieden verweigerte, erklärten drei Miniſter ihren 
Rücktritt. Liaptſchew hat daraufhin die De⸗ 
miſſion des geſamten Kabinetts angeordnet. 


Bernard Shaw in Genf. 

Genf, 5. September. (R.) Bernard Shaw, 
der Mitglied eines Unterausſchuſſes der Kommiſ⸗ 
fon für internationale geiſtige Zuſammenarbeit 
iſt, traf hier ein, um die Genfer Arbeiten aus der 
Nähe kennen zu lernen. 


Mord. 

Berlin, 5. September. (R.) In Großdorf im 
Bezirk Schneidemühl wurde die 53jährige Frau 
eines Arbeiters von ihrem Sohn mit zertrüm⸗ 
mertem Schädel und einem Dolch im Halſe auf⸗ 
gefunden. Der Frau ſind ihre Erſparniſſe in 
Höhe von 300 Mark geraubt worden. 


f Schwerer verkehrsunfall. 
Berlin, 5. September. (R.) Geſtern abend 
wurde im Norden Berlins ein N von 
einem Privatkraftwagen erfaßt und auf den Pros 
menadenweg der Seeſtraße geſchleudert. Dabei 
riß das Motorrad mehrere Vorübergehende um. 
Sieben Perſonen erlitten zum Teil erhebliche 
Verletzungen. 


mittelalterliche Baukunſt an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in München. 1913/15 bekleidete er das Amt 
eines Rektors. Freiherr von Schmidt iſt der Erbauer 
der Münchener Maximilianskirche, der Marienkirche 
in Kaiſerslautern, der K ee in Darmſtadt 
und verſchiedener anderer Bauten. 


Ein engliſcher Kreuzer durchfährt den 
Nordoſtſee-Kanal. i 

Kiel, 4. September. Auf der Fahrt von Riga 
nach England traf vor der Holtenauer Mündung 
des Nor doſtſee⸗Kanals der engliſche 
Kreuzer „Champion“ ein, der die 38 Toten 
des von den Ruſſen 1 e er jetzt 
otes „L. in die 


zeigung. Dann ſetzte das engliſche Kriegsſchiff 
ſeine Fahrt durch den Kanal nach der Nordſee 


ruſſiſchen Wiriſchaftsverhandlungen G 


der ur Peti A 


Thomas Mann wegen Beleidigung 
verklagt. 

München, 4. September. Prof. Coß mann, 
der Herausgeber der Süddeutſchen Monatshefte, hat 
nach der „Neuen Zeitung“ Thomas Mann 
wegen Beleidigung verklagt. Coßmann ver⸗ 
öffentlichte vor einiger Zeit einen Privatbrief Manns, 
in dem ſich dieſer abſprechend über den Empfang dei 
Ozeanflieger geäußert hatte. Thomas Mann ſetzte 
fidh dagegen in einem Artikel des „Berliner Tages 
blatts“ zur Wehr, indem er den Angriff Coßmanns 
als einen Racheakt wegen ſeiner Weigerung, an den 
„Münchener Neueſten Nachrichten! mitzuarbeiten, 
nachwies. Dabei gebrauchte er Coßmann gegenüber 
den Ausdruck „routinierte Niederträchtigkei:“, was 
Coßmann jetzt veranlaßt hat, Privatklage zu ftellen, 


Aus anderen Ländern. 


Im Zeichen der „Abrüſtung“. 

London, 4. September. Der Chef des auſtra⸗ 
liſchen Generalſtabes fekt fih nach einer Mel- 
dung aus Sydney in ſeinem Jahresbericht an die 
Regierung erneut für eine weitere Vergröße⸗ 
rung der auſtraliſchen Armee ein. Der Heeres⸗ 
etat betrage nur 20 Millionen Mark gegenüber 
45 Millionen Mark vor dem Kriege trotz einer 
vermehrten Bevölkerungszahl und trotz neuer Ver⸗ 
pflichtungen Auſtraliens durch ſeine Mitgliedſchaft 
im Völkerbund, da die Teilnahme an Sanktionen 
notwendig ſein könnte, der Verantwortung für die 
früheren deutſchen Beſitzungen im Pazifiſchen 
Ozean und die Annahme der neuen Form des 
Dominion⸗Status, der einen angemeſſenen Teil 
an der Sicherheit des britiſchen reiches vor⸗ 
ſchreibe. 
Völlige Ambildung 

der Nanking -Regierung. 

London, 5. September. (R.) Nach Meldungen 
aus Schanghai iſt zwiſchen den bisher feindſeligen 
Verwaltungen von Nanking und Kwangſt eine 
inigung zuſtande gekommen. Danach wird 
die Nanking⸗Regierung völlig umgebildet 
werden. Die militäriſche Macht ſoll zu gleichen 
Teilen an die Generale Tſchangkaiſchek und Hu⸗ 
Han Min gehen. Der linke Flügel der Kuomin⸗ 
tang gilt dadurch als kaltgeſtellt. Für General 
Feng iſt kein Poſten gefunden worden. 


Anerkennung Zogus I. durch 
riechenland. 

Tirana, 5. September. (R.) Der griechiſche 
Geſchäftsträger Kokokakys hat geſtern den Miniſter 
des Auswärtigen, Ilias Vrioni, aufgeſucht, um ihm 
davon Mitteilung zu machen, daß Griechenland 
die Regierung Bogus I. anerkennt und 
mit ihr in offizielle diplomatiſche Beziehungen tritt. 
Im Laufe des nachmittags wurde der Geſchäfts⸗ 
träger vom König in einer feierlichen Audienz 


empfangen. 
Benizelos erkrankt. 


Paris, 5. September. (R.) Die Morgenpreſſe be⸗ 
richtet aus Athen, daß der Geſundheitszuſtand 
Venizelos', der von dem in Griechenland wütenden 


September. (R.) Im Befinden des 
griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos iſt nach 
Berichten aus Athen eine Beſferung eingetreten, 


Die „E legion“ teffi 
e e, > ig 


Riga, 2. September. Die Öö Regierung 
hat eine Reihe höherer lettiſcher Militärs durch 
den Orden der Ghrenlegion ausgezeichnet. 
U. a. den Kriegsminiſter eral Kalnin, den 
ehemaligen Kriegsminiſter General Bangerſki, den 
Stabschef Kalej. 


„Preſſefreiheit“ in Trieſt. 

Rom. 5. September. (R.) Wie „Meſſagero“ bes 
richtet, iſt der Leiter des ſloveniſchen Blattes „Edinoſt“ 
in Trieſt vom dortigen Präfekten zwangsweiſe 
feiner Stellung enthoben worden, weil das ſlove⸗ 
niſche Blatt tendenzidfe Nachrichten über Italien, 
u. a. über finanzielle Fragen, gebracht hat. 


Vor einer neuen Offenſive in China? 
London, 4. September. (R.) Wie „Times“ aus 
in i hat der Sohn Tſchangtſo⸗ 
r der Mandſchurei, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Tell: Johannes Senftleden 
en Handel und Wirtſchaft: Guido Sache. Für die Teile: Aus 
tabt und Land, Gerichtsſaal und Brieftaſten: J. B.: Guido Bachr. 
ür den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 
eilage „Die Beit im Bild“: Johannes GSenftleben, Für den 
Anzeigen und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. 
Berlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp, Akc.: 
Sämtlich in Bojen, Zwierzyniecta 6. 


Die Rundfunkwoche 
„Die Sendung“ 
vortrefflich ausgeſtattet, gut orientierend, zweckmäßig 
und billig, kann ſederzeit bei uns beſtellt werder 
in der ir der Drukarnia „Con 
cordia“, Sp. Akc., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 
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> Dofener 


der Geldsparen will, 
dabei schick aussehen wi» 
Zeit ersparen will, , 
gut bedient werden wW 


kauft muf 


M.STÜRMER 


z Poznań, Stary Rynek 80/82 
Spezial - Haus für Damen- Konfektion 
Das Neueste für Herbst und Winter eingetroffen: 


Mäntel - Kleider Blusen Röcke . Morgenröcke 
Golfjacken - Wollkostüme - Jumper Poullower 
Alles in größter Auswahl zu billigsten Preisen!! 


Bitte genau auf Firma achten! 


Am Sarge unferes heimgegangenen gemeinfamen PDorſtandsmitgliedes, 
des Studiendireftors am Evangeliſchen Predigerfeminar zu Poſen 


D. theol. 


Adolf Schneider 


iſt es uns ein Bedürfnis, Gott zu danken für die große Förderung unſerer 
Arbeit, die Er durch den Verewigten uns hat zuteil werden laſſen. An 
der Entwicklung der Inneren Miſſion unſeres Landes und an dem Ausbau der 
evangeliſchen Preſſearbeit hat der Heimgegangene ſtets regen Anteil genommen. 

Wir werden ſeiner als eines unſerer Beſten auch über das Grab hinaus 
in tiefem Schmerz und mit großer Dankbarkeit treu gedenken. 


Landesverband für Innere Million in Polen, Cvangel. Preßverband in Polen. 


D. Blau Rhode Hammel 


Generalſuperintendent Superintendent Pfarrer 
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Nach ſchwerem Leiden entſchlief 
heute nacht unſere liebe Hausgenoſſin 


Fräulein 


Auguste Hellman 


über 50 Jahre Hat fie in unferer 
Familie treu gewirkt, und werden 
wir ihrer ſtets in Liebe gedenken. 


Familie Schindomski. 


Wyſoczka, den 5. September 1928. 


Zur beginnenden Saison 
finden Sie stets etwas Passendes im altbekannten 


5 Hanisehuh- un Herrenartikelgeschäft-: 
Í H. Seeliger, Poznań ninimi 48 


Streng reelle Bedienung. Aeusserste Preisberechnung. 


Rzeczypospolitej 9 (früh. Lindenstraße) 


Yornehmsies Tanz-Kahareli am Platze 


Täglich ab 9 Uhr abends: 
Das ulänzende eptember-Progrann 


Oles Dleswavsky 


Polens populärster Gesangs-Humorist 


Erna Gerdes Tropo-Caro 


Wiener Tänzerin Oriental. Tänzerin 


4 Lanskoy 


Russische Tanz-Truppe 


DANCING 
Gute Küche Gepflegte Getränke 


Ab 12 Uhr nachts: 
ROKOXO-SAAL 


Heitere Künstler-Abende 


Ständig wachsender Kundenkreis. 
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Sind Sie nervös? 


Dann verlangen Sie koſtenfrei unſeren ausführlichen 
Wegweiſer zu geſunden und ſtarken Nerven. 
Dr. GEBHARD & Co., Danzig, Abil. 1. 


Suche ein Paar gebrauchte, gut erhaltene 


Kulſchgeſchirre 


zu kaufen. Näh. Angeb. mit Preis erb. Frau Bertelt, 
Janköw zal., Post Raszköw. 


iia seidenen 
Wäsche- und 
Kladhmgstüche 


die so prächtig, 
reizend, doch 
auch so 
empfindlich 
ea sind, gestalten 
Sir deren tägliches Tragen auch billig? 


7 ARTE Wäsche, die Sie so sehr lieben, kann sehr leicht durch 

unsachgemässes Waschen verdorben werden. Schädliches Reiben 
mit harter Seife, Kochen, ein zu heisses Plätteisen,—und alle Schönheit 
der Sachen ist gewesen! Doch gibt es einen sicheren Weg, um dieses 
zu vermeiden, und das ist die Lux-Methode. Wenn Sie Ihre Seiden- 
sachen nur mit Lux waschen, können Sie sie jeden Tag tragen! Kein 
Kochen, kein schädliches Reiben mehr! Nur eine Handvoll Lux- 
Flocken in heisses Wasser geworfen und zu kräftigem, reichhaltigem 
Schaum geschlagen. Zu dieser Lösung kaltes Wasser hinzusetzen, 
die Kleidungsstücke mehrmals vollständig in dem wundervollen 
Schaum auf und nieder tauchen bis sie rein sind und dreimal mit 
lauwarmem Wasser spülen. Das ist alles. 


L. Kraus 


Poznan, Stary 


neben dem 
Gegr. 1839. Tel 


Landſchlo B s i 


evtl. inkl. Auto, wegen Abweſenheit 
auf 3 Monate, ab 15. November zu V 


Dr. K. Friedländer, Kents 
Post Breslau I, Lan 


Gesangunterricht 


lla Zarbock . 


staatl. geprüfte Gesanglehrerin 


in 
Poznan und Gniezno 


ul. Sm. Józefa ll. | ul. Witkomska 94 
b. Herrn Geh. Konsi- b. Frau Fabrikbes. Hust 
storialrat Haenisch 
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GEGRÜNDET 1840. 


GROHTES fpEcIALHAW 


FÜR FEINE N 


PELZWAREN 


ZI III 


„EIGENE ATELIERS 10 i 
FÜR MASSANFERTIGU 


— aaa -4 [l 
Der Einkauf von Pelzwaren he 
t 


Die neue Lur- 
Waschmethode 
schont dieempfind- 
lichen Gewebefa- 
sern zarter Seiden- 
‘sachen und erhält 
deren Farben frisch. 
Lux ist überall in 
den bekannten 
blauen Packungen 


zu haben. { OQ 


GRATIS MUSTER 


“ Sunlajt” Spółka Akcyjna, Warschau, Haupt- 
COUPON. post, Postschliessfach 2: KR = 
Bitte mir ein zum einmaligen Versuchsgebrauche hinreichendes 
Gratis-Musterpäckchen Lux zu senden. 


‚Lever Brothers Limited, England. brauner Wallach, 7 jährig, auch für älteren Herrn 
geeignet, zu verkaufen. Preis 2000 zt. 


Rentamt Gluchowo, Poft Chelmza (Pommerellen) 


